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25. Jahrgang 


Lissabon, 16. Januar 


„Wird jetzt Australien Schlachtfeld werden?", fragt sorgenvoll „Sydney Morning Herald" 
angesichts der neuen schweren Niederlagen der Empire-Truppen auf der Malaien-Halbinsel. 
Die Unglücksnachrichten aus Singapur haben die Beunruhlgung der Bevölkerung nahe an die 
Panik-Grenze gebracht. Tiefe Niedergeschlagenheit liegt über dem Dominion. Dabel erfährt 


die Offentlichkeit, wie nicht nur die Zeitungen, 


sondern auch 
feststellen, nicht im entferntesten alles, was wirklich geschehen int, 


amtlichen Stellen Canberras 
Singapur gibt nur zð- 


gernd und verspätet spärliche Informationen. Der australischen Offentlichkelt war z. B. am 
Donnerstagabend über den Verlust der Hafenstadt Malakka noch nicht das geringste be- 
kannt. Sie wußte nur, daß die englischen Truppen sich nach dem Süden zurückzögen. 


Besonderen Ärger verursachte eine kindli- 
che Propagandameldung aus Singapur, derzu- 
folge sich die britischen Truppen auf Malaia 
„singend” zurückzögen. Den Australiern wäre 
es lieber, wenn: diese Truppen, ohne zu singen, 
kämpfend vorwärts gingen, denn mit Singen 
gewinnt man sicher keinen Krieg, vor allem 
nicht gegen die Japaner, Die trübe Stimmung 
Australiens wird noch dadurch gesteigert, daß 
bei den letzten Kämpfen gerade australische 
Einheiten. in großem Maße im Feuer standen, 


Hochgradiger Pessimismus In Sydney 

Für die australische Stimmung bezeichnend 
ist ferner folgender Kommentar des „Sydney 
Morning Herald"; „Wir haben das Empfinden, 
daß das Menschen- und Rüstungsmaterial des 
britischen Empires nicht genügend rasch orga- 
nisiert worden ist, Infolgedessen kommt Au- 
stralien nach einem Fall Singapurs in die Ge- 
fahr, Kriegsschauplatz zu werden. Ohne jede 
Hilfe von außen muß dieser Kontinent alle 


Demötigungen und Rückschläge derjenigen eu-., 


topälschen Länder erleiden, die inzwischen von 
den deutschen Truppen erobert worden sind, 
ohne daß die Engländer helfen konnten." Auch 
der Korrespondent der Londoner „Daily Mail” 
in Sydney. berichtet seinem. Blatt außerordent- 
lich pessimistisch über die Stimmung Austra- 
liens, Er erklärt, überall im Lande frage man 
sich, ob England oder Amerika irgend etwas 
unternehmen wollten oder unternehmen könn- 
ten, um die bedrohte Lage in Südostasien zu 
wenden. 


Vage Hoffnungen auf die Pownall-Linte 

Eine allerletzte kleine Hoffnung der Englän« 
der stellt jetzt die so@inannte Po wnall-Linie 
dar, deren Bunker und Befestigungswerke plötz- 
lich außerordentlich gerühmt werden. Diese 
Linie, von der bisher niemand etwas gewußt 
hatte, soll Angeblich „quer durch Süd-Johur 
gehen, wo sich die malalische Halbinsel auf 
etwa 90 Kilometer einengt", Diese Linie ist 
nach englischen Berichten das letzte und 
eigentliche Bollwerk Singapurs. Ihre Verteidi- 
gung soll nach einem Hinweis Reuters in erster 
Linie den australischen Truppen anvertraut 
werden. General Pownalls strategische Absicht 
im Augenblick sei die, den Vormarsch der Ja- 
paner vor allem zu verlangsamen, bis diese 
Verteidigungsstellung wirklich fertiggestellt ist, 
Allerdings, fügt der militärische Berichterstat- 
ter Reuters hinzu, Pownall könne nicht allzu 
viele Truppen bei diesem hinhaltenden Wider- 
stand riskieten, da er seine Truppen bei der 
eigentlichen Verteidigung der Insel Singapur 


noch dringend benötigen werde. Der hinhal- 
tende Widerstand General Pownalls hat {m 
übrigen, wie die neuesten amerikanischen Ba- 
richte zeigen, nicht die geringste Wirkung 
gehabt. 


Australier für Engländer 

Eigene Meldung unseres Ma,-Berichterstatters, 

Stockholm, 17, Januar 
Im östlichen Tell: des malalischen. Staates 
Negri Sembilan sind jetzt australische Ver- 
bände in Kämpfen von örtlicher Bedeutung in 
Aktion getreten. Nach einer United-Preß-Mel- 
dung aus Singapur haben diese die Briten auf 
der westlichen Malakka-Halbinsel abgelöst. 
Die Ablösung sel durch die schlechte Wetter- 
lage unbeobachtet geblieben. Am Donnerstag- 
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Sonnabend, 17. Januar 1942 


Wird Australien Schlachtfeld werden? 


Der fünfte Kontinent in bangen Sorgen , Der „singende“ Rückzug 


Drahtmeldungunseres Sch-Berichterstalters 


abend drückte der militärische Sprecher Im 
Hauptquartier auf einem Presseempfang die 
Hoffnung aus, daß es den Australlern gelingen 
werde, den japanischen Vormarsch zu stoppen, 
Sie seien „zähe Burschen”, die sich auf ihre 
Sache verstünden und auf alles vorbereitet 
seien, Sie hätten auch neun Monate lang auf 
Malakka im. Dschungelkrieg geübt, 


Sie schneiden sich ins eigene Fleisch 


Tokio, 16, Januar 

Die Engländer haben bereits Vorbereitun- 
gen getroffen, um den Brückendamm, der die 
malalische Halbinsel mit der Insel Singapur 
verbindet, in die Luft zu sprengen, Damit 
würde gleichzeitig die lebenswichtige Wasser- 
leitung, die Singapur mit Trinkwasser ver- 
sorgt, zerstört werden, 

Die japanische Luftwaffe unternahm wie- 
derholt starke und erfolgreiche Angriffe auf 
die Inselfestung und die Flugplatzanlagen von 
Singapur, 

Die Land und Seeverbindungen auf und 
zwischen den Philippinen-Inseln konnten be- 
reits wiederhergestellt werden. 

Bei den japanischen Flottenoperationen im 
Pazifik wurden bis einschließlich 10. Januar 
30 feindliche Schiffe mit insgesamt 192 000 BRT. 
versenkt und 78 weitere Schiffe mit insgesamt 
171 000 BRT. gekapert, 


Mit Wasserbomben gegen die „Lexington“ 


Der Flugzeügträger war für die USA. wichtiger-als- ein Schlachtschiff 


Kabelmeldung unseren. Cr.-Ostasienberichterstatters 


Tokio,’ 17, Januar, 


Die währscheinliche Versenkung des Flug- 
zeugträgers vom Lexington-Typ wird in der 
japanischen Öffentlichkeit als weiterer großer 
Triumph der tapanischen Admiralltät gefeiert. 
Die Presse Tokios hebt dabei besonders her- 
vor, daß unter den strategischen Verhältnissen 
des großostasiatischen Krieges ein Flugzeug- 
träger noch wichtiger sel als ein Schlachtschiff, 
Die Torpedierung des Flugzeugträgers trotz 
des Schutzes durch Zerstörer und Kreuzer 
wird als Beweis für den hohen Stand der Aus- 
bildung in der japanischen Marine und für die 
Kühnheit der japanischen U-Boote gewertet, 
Dabei wird besonders hervorgehoben, daß der 
nordamerikanische Flugzeugträger nicht nur 
durch den Abschuß von Torpedos, sondern 
auch durch die Wirkung von Wasserbomben 
versenkt worden sel, 


Das Sturmwetter der Kritik 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlohterstaltera 
Stockholm, 17, Januar 

Die Tatsache, daß gestern; zum erstenmal 
Singapur kein offizielles Kommuniquö gegeben 
hat, hat die ohnehin kaum mehr zu überbie- 
tende Unruhe in London noch mehr gesteigert 
als der für die Briten sowieso wenig erfreu- 
liche Inhalt der ‚bisherigen Kommuniquös, 


Irland steht geschlossen hinter de Valera 


Die englisch-amerikanischen Erpressungsversuche gehen verstärkt weiter, 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstattera 


Lissabon, 17: Januar 

Trotz allen amtlichen Ableugnungen der 
Engländer ‚geht aus den Erörterungen der bri- 
tischen und amerikanischen Presse hervor, daß 
der Druck auf Dublin wächst, wobei die Eng- 
länder aus wohlerwogenen taktischen Erwägun- 
gen heraus den Amerikanern den Vortritt las- 
sen. Ziel der beiderseitigen Bemühungen ist 
nach wie vor der Verzicht Eires auf seine Neu- 
tralität und die Überlassung der wichtigsten 
Häfen des Landes an die britische und ameri- 
kanische Flotte für die Dauer des Krieges, 

Die „Times“ gaben offen zu, daß zur Zeit 
sehr weitreichende Verhandlungen mit Dublin 
über die Neutraliläts- und die Hafenfrage ge- 
troffen würden. Die freundschaftliche Neutra- 
lität, die Eire bisher an den Tag gelegt habe, 
sel zwar gut und schön, aber sie könne keines- 
wegs ein Ausgleich für den Verlust der iri- 
schen Häfen sein, die 1938 an Dublin ohne Ge- 
genleistung zurückgegeben worden seien, d. h. 
London wirft Irland vor, daß es seine eigenen 
Häfen vor ihrer Rückgabe durch die Engländer, 
die ihren damaligen Fehler heute schwer be- 
reuen, nicht mit politischen Zugeständnissen 
bezahlt hat, Ein merkwürdiger Beitrag zum 
Kapitel „Freiheit der kleinen Völkerl" 


In gewissen englischen Blättern wurde au 
durchsichtigen Zwecken in den letzten Tagen 
die Nachricht verbreitet, im irischen Volk be- 
ginne sich seit dem Kriegseintritt der USA, ein 
Wandel der Anschauungen zu vollziehen. Dem- 
gegenüber stellt ein nach Eire entsandter Son- 
derkorrespondent des „Daily Expreß" fest, daß 
das irische Volk nach wie vor an der Neutra- 
lität festhält und auch seine Haltung in der 
Hafenfrage nicht geändert habe. In dieser Be- 
ziehung stehe es durchaus entschlossen hinter 
de Valera. 


Schwedischer Protest in London 
Drahtmeldung unseren Ma.-Berichterstatiers 
Stockholm, 16, Januar 

Am 28. Dezember waren bei Ucklum 
(Südwestschweden) Bomben abgeworfen wor- 
den, die jedoch keinen Schaden angerichtet 
haben. Obwohl nach der Lage der Dinge nur 
britische Flugzeuge In Frage kemmen konnten, 
konnte der exakte Beweis durch die Untersu- 
chung der Bombensplitter erst jetzt erbracht 
werden, Die schwedische Regierung hat daher 
wegen der Neutralitätsverletzung in London 
schärlsten Protest erhoben, 


Diese Unruhe, so berichtet der Körrespondent 
von „Dagens Nyheter” ist keineswegs durch 
den offiziellen und etwas lahmen Erklärungs- 
versuch beschwichtigt worden, wonach man in 
Singapur keine Mitteilung habe veröffentli- 
chen wollen, aus der sich Rückschlüsse auf 
neue Verteidigungsoperationen, ziehen ließen. 
In sehr ungehaltenen Tönen kommentiert 
„Daily Mail" die Meldung, daß an dem japa# 
nischen Vorstoß, der das Schicksal Kuala Lum- 
purs entschied, nur dreißig Tanks teilgenom- 
men hätten, ohne daß die Briten geeignete Ab- 
wehrmittel gehabt hätten, Der Singapur-Kor- 
respondent des gleichen Blattes berichtet, daß 
den Briten bei dem japanischen Durchbruch 
am Slim-Fluß überhaupt keine Artillerie- 
geschütze zur Verfügung standen. Sie mußten 
sich daher zurückziehen und ihre Versuche zu 
Gegenangriffen auf die nachstoßende Infanterie 
konzentrieren, Die konservative „Yorkshire 
Post" erhebt gleichfalls ihre Stimme in dem 
Sturmwetter der Kritik: 
„Es besteht kein Zweit: 
paner. nicht für fähig hielt, 
natürlichen Hindernissen 
werden. Die Japaner haben uns mit 
neuen Technik des Dschungelkrieges über- 
rascht, wie uns die Deutschen in Frankreich 
mit ihrer Blitzkrlegmethode überrascht haben, 
Die Japaner tragen leichte Uniformen und Ta- 
schen mit Reis, Sie dringen in den Dschungel 
einzeln und in kleinen Gruppen ein, Sie bieten 
kein Schußziel und werden einzeln ausgesandt 
mit individuellen Befehlen, bestimmte Punkte, 
die auf der Karte angegeben waren, zu errel- 
chen. Sie sind schnell, listig, mutig, ausge- 
zeichnet geführt und sehr schwer aufzuhalten.“ 


Das Eichenlaub mit Schwertern 


Aus dem Führerhauptquartier, 16. Januar 

Der Führer und Ober: Befehlshaber 
der Wehrmacht hat dem Korvettenkapitän 
K chmer in Anerkennung selner hervor- 


daß man die Ja- 
schnell mit den 


X den Leistungen als fünftem Offizier der 
Deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes verliehen, 

Korvettenkapitän Kretschmer hat als Kom- 
mandant eines Unterseebootes — wie im Be- 
richt des Oberkommandos der Wehrmacht vom 
25. 4. 1941 mitgeteilt wurde — drei feindliche 
Zerstörer und 313611 Tonnen feindlichen 
Schiffsraumes, darunter drei Hilfskreuzer, ver- 
senkt, 


Graf Kageneck gefallen 


Berlin, 16, Januar 

Einer unserer kühnsten und erfolgreichsten 
Jagdflieger, Träger des Eichenlaubs zum Rit- 
terkreuz, Oberleutnant Graf Kageneck, 
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa- 
der, hat in Erfüllung seines soldatischen Le- 
bens am 12. 1. 1942 den Heldentod gefunden, 
Er ist einer schweren Verwundung, die er 
am 28, 12..1941 erhalten hatte, in einem Laza- 
rett erlegen, 
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Der Führer überreichte 


In seinem Hauptquarliet Generalleutnant 
Kurzbach, Kommandeur r. Inlonterli 
Oberst Scheldien, Kommandeur eines Inlanterie-R, 
gimenia, und Oberleutnant Buchterklrch, Kompanlı 
chel In einem Panzerregiment, das Ihnen verliehene 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Krouzos, 

Presse-Hotfmona 


Ein mythischer Kampf 


C. 8, Die Londoner Funkjuden erheben in 
den letzten Tagen ein großes Geschrei über 
die deutsche Propaganda, die mit ihrer Auf- 
klärung über den Bolschewismus diesem angeb- 
lich ein bitteres Unrecht antue. Es liege nur 
an dem Wort „Bolschewismus",' daB die Völ« 
ker Europäs und der Erde damit Begriffe ver 
bänden, die ja gar nicht den Tatsachen ent- 
sprächen, so heucheln diese Juden, denn wenn 
man für dieses Wort ein anderes fände, das 
sich für die Verbreitung bolschewistischer 
Ideen besser eigne, dann würden, diese von 
der deutschen Propagandă iIrtegeleiteten Völ- 
ker mit offenen. Arman zum Bolschewism 
übergeben. Überdies, so meinen diese Kav 
naillen, sel das Wort „Bolschewismus” in 
Sowjetrußland selbst schon längst unmodern 
geworden und abgetan, denn es gäbe ja gar 
nicht- einen ‚solchen Bolschewismus, wie ihn 
die deutsche Propaganda herausstelle. Mit 
dieser neuesten Entdeckung erreichen die Lon- 
doner Rundfunkjuden den Gipfel der Lächer- 
lichkeit, und wir wissen auch, warum dieses 
Geschrei gerade jetzt angehoben wird. Herr 
Eden, war nämlich, so unverschämt, ganz 
Europa dem Bolschewismus für den Fall des 
Sieges der Plutokraten mit Unterstützung der 
bolschewistischen Massenmörder und Frauen- 
schänder auszuliefern. Die deütsche Propas 
ganda hat aber diese Unverschämtheit gebühs 
rend angeprangert, und die Folge davon war, 
daß auch der letzte Unbelehrbare hellhörlg ge- 
worden ist. £ 

Es gebe also gar keinen Bolschewismus, 
meinen diese Lügner am britischen Runkfunk, 
Wir aber wollen einmal die Spanier oder die 
Ungarn, die Rumänen oder die Deutschen aus 
den Baltenländern, aus  Wolhynien oder der 
Ukraine fragen und ihre Antwort hören, Wir 
wollen den deutschen Frontsoldaten und sein& 
verbündeten Kameraden aus Finnland und den 
anderen europäischen Ländern dafür anrufen, 
ob.es einen Bolschewismus gibt, ‚den sie in 
ihrem heldenhaften Ringen kennen gelernt 
haben, dessen Wirken und Folgen sie heute 
noch täglich mit eigenen Augen zu sehen bes 
kommen, Das könnte den jüdischen Gaunern 
so passen, ein anrüchiges Wort einfach aus 
dem Sprachschatz verschwinden zu lassen, und 
daran erkennen wir wieder den ewigen Juden, 
der in seiner ganzen Geschichte sich niemals 
gescheut hat, seinen eigenen Namen jeweils 
der Lage anzupassen, in der er sich befand 
und die ihm nützlich war. Durch eine Ume 
krempelung des Wortes soll hier die blutige 
Wirklichkeit in ihr Gegenteil verkehrt werden, 
genau nach dem gleichen System, das der 
dem Getto entronnene Ostjude anwandte, als 
er sich taufen ließ und durch ergaunertes Geld 
sich den Adel erkaufte, um gesellschaftsfählg 
in dem Volk zu werden, das ihm gerade Gast- 
freundschaft bot. So einfach geht nun einmal 


dieser Schwindel nicht zu starten, und wir 
werden nicht müde werden, dem Bolsche- 
wismus die einmal vom Gesicht gerissene 


Maske der Welt immer wieder vor Augen zu 
halten. 

Reichsminister Dr. Goebbels hat über 
den Sinn und die Größe dieses Kampfes gegen 
den Feind Europas und der Welt, den Bolsche- 
wismus, in einer Ansprache vor führenden 
Persönlichkeiten Hamburgs gesprochen und 
uns die Gefahren aufgezeigt, die der Bolsche- 
wismus für die Kulturvölker der ganzen Weit 
in sich birgt. Den Kampf des deutschen Sol- 
daten gegen diesen. Feind aller Kultur und 
Menschlichkeit nannte er einen mythischen, 
der einmalig ist in seiner Größe, seinen 
Opfern und seinem Heroismus. Nichts kann 
uns den Glauben an den Sieg in dieser Aus- 


Wir bemerken am Rande 


Insulinde 
blickt uns an Zäulinde, auch Niederländisch-In- 
dien genannt, lët in den Händen 
der Engländer und Amerikaner nichta als eine 
Schachligur aul dem großen strategischen Feld Im 
Kampie gegen Japan. Wie überall In ihrer Koloniale 
politik, haben die Briten. nach dem Zusammenbruch 
Hollands die eigentlichen Herren Insulindes, auch 
dieser seltsamen Welt Ihren Lebensstil, eben den, 
Söldner des Empires zu sein, aulgerwungen. Wir 
begrüßen deshalb das Werk eines Kenners der Indo- 
nesischen Inselwelt, Dr. F. M. Schnitgers, das 
der Welt das wahre Gesicht Insulindes zeigt und 
auf Grund eingehender Studien und umfangreicher 
Strellzüge durch diese Zauberwelt das Bild Nieder- 
Jändlach-Indiens so zeichnet, wie es In der Ursprüng- 
lichkeit einer verschwenderlschen Natur und eines 
naturnahen und kunstbegablen Volkes Int. In einer 
Jangen Reihe ausgezeichneter Bilder zeigt uns der. 
Verlasser in seinem unter dem Titel „Schönes Indo- 
nesien“ in der Franckhschen Verlagshandlung in 
Stuttgart erschienen: Buch, unterstützt ducrh einen 
einlührenden Text, ein Land, in dem Jetzt die Kratt- 
linien der Weltpolitik zusammenstoßen, ohne diesen 
polltischen Hintergrund. Wir höten von der Ge- 
schichte der Indonesier, sind Zuschauer bei Ihren 
‚kultischen Handlungen, stehen staunend vor ihrer 
Kunst und lernen in Totemplählen, Zauberstäben, 
Koptjagden und im Tierkult ein Volk kennen, das 
noch seinem eigenen Geselz und dem Gesetz der 
üppigen Natur lebt. War die Breigninse In Ostasien 
verfolgt, der sollte dieses Buch losen, das ein wert- 
TANE lag zur Lehre von der ostaslallschen 
jaole lat. 


Die malalische Inselgruppe, In- 


PI 


einandersetzung rauben, und deswegen ist 
auch die Frage nach dem Ende dieses jeges 
nicht so wichtig, wie die nach dem Wie, Wir 


wissen, um was es geht bei dieser Auseln- 
andersetzung mit dem Bolschewismus, und 
am Ende steht der Sieg, der uns und den an- 
‚deren jungen Völkern die Neugestaltung Ihres 
völkischen ‘Lebens sicherstellt, das der Bol- 
schewismus bedroht, dessen ganzes Trachten 
in nunmehr 25 Jahren darauf abgestellt war, 
unter Hintansetzung jedes sozlalen Aufstie- 
ges sich elne Kriegsmaschine zu schaffen, die 
das Chaos nach Europa tragen sollte. In un- 
vergleichlichem heldenhaftem Einsatz hat der 
deutsche Soldat diese Kriegsmaschinerle zer- 
schlagen, und der Dank der Heimat für dieses 
Opfer unserer Väter und Brüder kann keine 
Grenzen kennen. Anmaßend ist es daher, die 
Arbeit der Heimat auch nur im entferntesten 
in einen. Vergleich zu setzen mit dem Opfer 
der Front, Das Ergebnis der Woll- und Pelz- 
sachensammlung aber, das vor wenigen Tagen 
abgeschlossen wurde, ist nur ein Ausdruck 
des Pflichtgefühls und der ständigen Pflicht- 
bereitschaft der Heimat gegenüber diesem Hel- 
dentum unserer Wehrmacht, das das Gesicht 
Europas und der Welt in diesem myihlschen 
Kampf für kommende Jahrhunderte bestim- 
men wird, 


Zusammenkunft in Garmisck 
Berlin, 16. Januar 


Am 14. und 15. Januar fand In Garmisch 
eme Zusammenkunft zwischen dem Ober- 
befehlshaber der deutschen Kriegsmarine, Groß- 
admiral Raeder, und Seiner Exzellenz dem 
Flottenadmiral Riccardi, dem Untorstaats- 
sekretär und Admiralstabschef der Königlich 
Italienischen Kriegsmarine, statt, Im Laufe der 
in kameradschaftlichem Geist geführten Be- 
sprechungen zwischen den beiden Oberbofehls- 
habern wurde die vollständige Uberelnstim- 
mung in der weiteren operativen Zusammen- 
arbeit der beiden Kriegsmarinen zur Erringung 
des Endsieges Über den gemeinsamen Feind 
festgestellt. 


Gemeinsamer Sieg 
Budapost, 16, Januar 

Zu Ehren des zu einem mehrtäligen Besuch 
in Ungarn wellenden italienischen Außenminl- + 
sters Graf Ciano gab Ministerpräsident und 
Außenminister von Bardossy am Donners- 
tagabend im Palais des, Ministerpräsidiums ein 
Abendessen, Dabel wurden herzlich gehaltene 
Ansprachen gewechselt, in denen die jahrhun- 
dortealte ungarisch-italienische Freundschaft | 
sowie der gemeinsame Kampf gegen den Bol- 
schewismus gewürdigt wurden. 

Am Freltagmittag legte Graf Ciano an dem 
ungarischen Ehrenmal und auf dem italieni- 
schen Heldenfriedhof Kränze nieder, Mittags 
empfing er die Mitglieder der ungarischen Re- 
glerung in den Räumen der Italienischen Ge- 
sandtschaft, 


Auch Alexandria bombardiert 


Rom, 16. Januar 


Der Itallenische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 

Die Kämpfe im Gebiet von Sollum-Halfaya 
gehen weiter. Beiderseitige Artillerietätigkeit in 
der West-Cyrenalka, Zahlreiche Unternehmun- 
gen der italienischen und deutschen Luftwaffe 
fügten dem Feind gestern erhebliche Verluste 
zu: Marschkolonnen und Truppenansammlungen 
wurden mit MG.-Feuer belegt und zersprengt, 
viele Panzer- und Kraftwagen getroffen und 
zerstört, mehrere Flugzeuge am Boden in Brand 
gesetzt oder beschädigt und drei Hurricane ab- 
geschossen. Die Zerstörungsangriffe auf die 
Häfen und Flugplätze von Malta wurden 
gleichfalls fortgesetzt: Vor Anker liegende 
Schiffe wurden angegriffen und getroffen, Bat- 
terien erhielten Volltreffer. Außerdem wurden 
durch die Bombenflugzeuge der Achse Zerstö- 
rungen und Brände von ungelieurem Ausmaß 
verursacht, 

Bei Fernflugunternehmungen im mittlaren 
und, östlichen Mittelmeer bombardierten deut- 
sche Flugzeuge die militärischen Ziele des Ha- 
fens von Alexandria, 


Cripps’ Abberufung amtlich 
Gent, 16. Januar 
Reuter meldet amtlich, daß Sir Archibald 
Clark Kerr, der augenblicklich britischer Bot- 
schalter in Tschungking ist, Nachfolger von 
Sir Stafford Cripps als britischer Botschaf- 
ter In der UdSSR. werden wird. 
Damit haben die in den letzten Tagen kur- 
sierenden Gerüchte von der Abberufung Cripps’ 
aus Moskau ihre Bestätigung gefunden: 


1 
Rio-Konferenz begann unter stärkstem USA.-Druck | 


Unverschümte Hetzrede Sumner Welles, des Abgesandten Roosevelts 


Berlin, 17. Januar 

Wenn es nach Roosevelts Wünschen ginge, 
dann würden die jetzt in Rio de Janeiro ver- 
sammelten Außenminister der amerikanischen 
Staaten in einer gemeinsamen Kundgebung 
Deutschland, Itallen und Japan den Krieg er- 
klären. Ofliziös wird jedoch. von. nordameri- 
kanischer Selte verbreitet, die Vereinigten 
Staaten würden schon zufrieden sein, wenn 
sie eine engere wirtschaftliche Zusammenar- 
beit mit den südamerikanischen Völkern und 
darüber hinaus» etwa einen Abbruch der di- 
plomatischen Beziehungen dieser Staaten zu 
vs Mächten des Drelerpaktes erreichen könn- 
en. 

Der Grund für diese Verbrämung.der USA.- 
Wünsche ist leicht erkennbar, Roosevelt ver- 
folgt dieselbe Methode, mit der er sein eige- 
nes Volk in den Krieg hineingetührt hat, die, 
Methode „Schritt für Schritt“, Sie ist von den 
USA, schon seit langem in Gang gebracht wor- 
den, Schon selt-Monaten löst in den südamerl- 
kanischen Ländern ein nordamerikanischar 
Propagandafeldzug den anderen ab. Dabei 
wird die Vorherrschaft der USA.-Nachrichten- 
agenturen in Südamerika, der ‚große Einfluß 
des USA.-Films auf dem südlichen Kontinent 
und der USA.-Rundfunk durch wirtschaft- 
lichen Druck und durch den rollenden Dollar 
rücksichtslos unterstützt, Daß dieser unerhört 
intensiven Propaganda nicht schon die öffent- 
liche Meinung in Südamerika völlig erlegen 
ist, stellt im Grunde einen. der besten Beweise 
für die Gegensätzlichkeit zwischen USA, und 
Südamerika dar, 


Ein Sprungbrett für Roosevelt 

Was immer das Ergebnis der Konferenz 
von Rio sein mag, Roosevelt wird es nur als 
ein Sprungbrett betrachten für weitere Vor- 
stöße, Einzig unter diesem Gesichtspunkt wird 
er jedes programmatische Entgegenkommen und 


jede wirtschaftliche Vereinbarung, jede 
scheinbar nebensächlichen Abmachungen in 
Rio betrachten. Die Anwesenheit des Präsi- 
denten der zentralen New Yorker Aus- und 
Einfuhrbank auf der Konferenz zeigt, daß die 
USA.: unter allen Umständen weitgehende 
wirtschaftliche Abmachungen zustande brin- 
gen wollen, Nordamerika braucht Rohstoffe 
für seine Kriegsindustrie, und Südamerika soll 
sie liefern, — soll sie erst recht jetzt liefern, 
da die Rohstoffquellen in Ostasien teils schon 
verlorengegangen, teils durch die Unsicherheit 
des Pazifiks so gut wie abgesperrt sind, 

‘Aber schon hier bei den USA.-Käufen in 
Südamerika wird der Pferdefuß der Wallstraet- 
‚Juden deutlich sichtbar, „Selbstverständlich” 
wird von den stdamerikanischen Lieferstaa- 
ten erwartet, daß sie möglichst mit ihren eige- 
nen Handelsschiffen ihre Waren nach USA, 
bringen. Ebenso ‚„selbstverständlich” sei, so 
wird ihnen einen Schrikt weiter eingeredet, 
daß diese EEE dann von Kriegsschit- 
fen der südamerikanischen Länder geleitet 
werden müssen, Ja, von den Yankees wird 
auch schon nicht mehr das Unerhörte der Zu- 
mutung, empfunden, daß diese Kriegsschiffe 
der südamerikanischen Länder „am, besten" 
unter den Oberbefehl eines nordamerikani- 
schen Admirals zu stellen seien, um ihren Bin- 
satz möglichst rationell zu gestalten, 


Welles’ wüste Schimpfkanonaden 

Von dem Hintergrund dieser infamen 
Kriegstreibareien nimmt es sich besonders 
widerlich ats, daß Roosevelt durch seinen Ab- 
gesandten in Rio den mittel- und südamerika- 
nischen Völkern die freche Lüge vorhalten 
läßt, daß sie, wie Sumner Welles sagte, 
„heute der größten Gefahr gegenüberstehen, 
der sie jemals seit der Erreichung ihrer Un- 
abhängigkeit gegenüberstanden”, und wenn 
hiermit 'belleibe nicht die Eroberungsgler der 


Unsere Infanterie nahm wichtige Ortschaft 


Schwere Verluste der Bolschewisten / Sowjet-Eisbrecher schwer beschädigt 


Aus dem Führerhauptquartier, 16 Januar, 

Dis Oberkummando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im mittleren und nördichen Abschnitt der 
Ostfront dauern die Kämpfe an. Beim Angriff 
gegen starke feindliche Kavallerie Im mitlle- 
ren Frontabschnitt nahm ein deutsches Infan- 
terlebatalllon am 14. 1, nach harten Kämpfen 
eine wichtige Ortschaft und erbeutete zehn 
Geschütze, zahlreiche Maschinengewehre, Gra- 
natwerler, Hunderte von Gewehren und 850 
Pferde. Der Feind ließ mehr als 1300 Toto 
zurück, 

Durch unsere Luftängriife auf Schiffsziele 
bel Feodosija und Kertsch wurde eln 
Transporter von 1500 BRT versenkt, ein größe- 
rer Transporter und ein Zerstörer schwer be- 
schädigt, 

Im Westfahrwasser des Weißen Moeros 
wurde ein Eisbrecher der Stalln-Klasse, durch 
mohrere Bombenvolltreiler schwer beschädigt, 

In der Nacht zum 16, Januar griffen Kampf- 
flugzeuge Hafenanlagen an der englischen Ost- 
küste an und erzielten mehrere Volltreffer in 
einer größeren Hochofenanlage, 

In Nordafrika setzte der Feind die Be- 
schioßung der deutsch-itallenischen Stütz- 
punkte im Raum von Sollum durch Land- 
und Seestreitkräfte fort. In der westlichen Cy- 
renalka keine wesentlichen. Kampfhandlun- 
gen. Deutsche Kampf- und: Sturzkampfflug- 
zeuge griffen britische Kraftfahrzeugkolonnen 
und Flugplätze in der Cyrenalka sowie Zelt- 
lager bel Marva Matruk an. 

Die Luftaugriffe auf britische Flugplätze 
und Verteidigungsanlagen auf der InselMalta 
vorn bei Tag und Nacht wirksam fortge- 
setzt. 

Deutsche Transportflugzeuge schossen am 
13. 1. über dem Mittelmeer zwei angreifende 
britische Zerstörerflugzeuge ab, 

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht 
Emden und weltere Orte im norddeutschen 


Küstengeblet an. Die Zivilbevölkerung hatte 
Verluste an Toten und Verletzten. Drei der 
angrelfenden britischen Bomber wurden abge- 
schossen, 


Sowjet-Nachschub dezimiert 
Berlin, 16, Januar 

Starke Verbände der, deutschen Luftwaffe 
griffen auch im Laufe des 15. Januars im Mittel- 
abschnitt der Ostfront ununterbrochen feind- 
liche Nachschubkoölonnen und Artilleriestellun- 
gen an, In kühn geführten Tiefangriffen auf 
marschierende Kolonnen des. Gegners wurden 
155 Lastkraftwagen, 200. bespannte Fahrzeuge, 
darunter 40 hochbeladene Schlitten, vernichtet. 

* 

Nach schwedischen Berichten aus Helsinkl 
hat sich nach dam siegreichen Abschluß der 
Kämpfe um Povenza an der Nordspitze des 
Onegasees der sowjetische Druck auf die fin- 
nische Front merklich verringert, In diesen 
Kämpfen sowie in denen um das südlicher ge- 
logene Aunus-Geblet haben die Sowjets rund 
10.000 Mann verloren. Povenza war fast kampf- 
los In finnische Hand gefallen, da die Sowjets 
nach dem finnischen Durchbruch bei Kashu- 
mäki sich eillgst zurückgezogen hatten, Die in 
aller Eile errichteten Barrikaden und gelegten 
Minenfelder waren zu provisorisch, um es ver- 
hindern zu können, daß die Finnen schon we- 
nige Stunden nach dem Durchbruch die Stadt 
besetzten. Dagegen haben die Sowjets unter 
größtem Einsatz von Menschen und Material 
Versuche zur Rückeroberung der Stadt ge- 
macht, die Jedoch nunmehr als endgültig ge- 
scheitert angesehen werden müssen. Bemer- 
kenswert ist dabei, daß die bei diesen Kämp- 
Ten zuletzt eingesetzten sowjetischen Verbände 
auffallend schlechter ausgerüstet und ausge- 
bildet waren als die ersten, Man hat auch 
festgestellt, daß der Feind nur ungenügend mit 
schwerer Artillerie und Antitankwaffen aus- 
gerüstet war, 


Tommies fürchten die ‚kranken Walfische“ 


Das hohe Lied der Kameradschaft / Von Krlegsberlchter W. Höppener-Flatow 


«.. im Januar (PK.) 

An die Erde NR weit verteilt 
über das hügelige Gelände vor der großen 
Stadt, liegen grau die Fesselballone, Der Re- 
gen prasselt auf ihre prall gefüllten Leiber, 
und der Wind spielt mit den Steuerflossen, 
die müde hin und her wackeln. Sie sehen aus 
wie kranke Walfische, _die an Land gespült 
worden sind, ein etwas grotesker Anblick, an 
den sich aber die Bauern, die geruhsam Ihrer 
Arbeit nachgehen, böreits gewöhnt zu haben 
scheinen. , 

Gefechtsstand der Batterie ist eine winzige 
Dorfschule, Ein Unteroffizier, mit seltsam 
fleckigem, zerrissenem Gesicht, den rechten 
Arm in einer schwarzen Binde, meldet uns 
„Unteroffizier B.”, sagt der Chef, als er unse- 
ren fragenden Blick bemerkt. „Zum EK. vor- 
geschlagen, ein Kamerad, wie er sein soll,“ 

Nein, viel erlebt haben sie noch nicht, Sie 
sind seit Monaten hier eingesetzt, die Tom- 
mies fürchten die „kranken Walfische” wie 
die Pest und machen, wenn sie einmal erkannt 
sind, einen weiten Bogen um sie herum, „Und 
damit”, lächelt der Batterlechef etwas re- 
signiert, „Ist unsere Aufgabe ja eigentlich er- 
füllt", Nur (einmal griff ein Engländer, aus 
einer schützenden Wolke kommend, die Sperre 
an, und es gelang ihm wirklich, einen Ballon 
in Brand zu schiessen. Wie elne riesige Fackel 
kam er taumelnd herunter, schien sekunden- 
lang zu zögern und schlug dann genau auf das 
Dach einer Unterkunftsbaracke, Holz und 
Pappe standen sofort in hellen Flammen — 
— und im Schlafraum lag, mit schwerer 
Grippe, der Gefreite W. 


Unteroffizier B. zögerte nicht eine Sekunde, 
Mit einem weiten Satz spräng er in die Flam- 
men, riß ‚den halbbetäubten Kameraden aus 
dem Bett, schleppte, stolperte, rið sich wieder 
hoch und kam glücklich Ins Freie, wo er er- 
schöpft zusammenbrach. „Der Mann sah aus", 
erzählt, am Fenster stehend, der Hauptmann, 
„als ob er nie wieder werden würde; Arme, 
Schultern und Hände wären furchtbar ver- 
brannt, die Gesichtshaut aufgepflatzt und zer- 
rissen, Es war grauenhaft, Dabei müssen Sie 
eins wissen: Unteroffizier B, ist Musiker von 
Beruf, Pianist, dessen kostbarster Besitz seine 
Hände sind, Er wußte das sehr genau — und 
er hat trotzdem nicht eine Sekunde gezögert, 
das Leben eines Kameraden zu retten, Er íst", 
das sagt der Mann am Fenster sehr leise und 
fast scheu, „ein Kamerad, der beste, den ich 
jemals kennen lernte." 

Am Abend treffen wir Unteroffizier B, auf 
der Landstraße wieder. Er thront hoch oben 
auf einem von einem, Braunen gezogenen 
Dogcart, „Das Pferd vom Chef“, ruft er ver- 
gnügt, „damit läßt er mich jeden zweiten Tag 
in die Stadt fahren, gymnastische und Finger- 
übungen machen. Es geht schon wieder ganz 
schön, Aber ein Fest wird es erst, wenn ich 
in sechs Wochen etwa das erste Konzert für 
die Batterie gebe, dann bin ich wieder soweit, 
und bitte: nichts erzählen. Es soll eine Uber- 
raschung für den Chef werden!” 


Der Wagen rattert weiter und bringt einen 
Mann. zu seiner Batterie zurück, dem sein 
Chef das höchste Lob spendet, das er zu ver- 
geben hat: „Er ist ein Kamerad", 


DE 


/ Drahtberleht unserer Berliner Schriltleltung 


USA., sondern die Gefahr gemeint ist, „von 
Deutschland erobert zu werden“, Sumner 
Welles erfrechte sich zu der Verleumdung: 
„Wir wissen sehr wohl, daß das einzige Ziel 
dieser verbrecherischen Partner die Vernich- 
tung des. Erdballes ist, ferner der Raub der. 
Besitzungen eines jeden von uns und die Un- 
terwerfung freler Männer und Frauen In die 
Sklaverei.” x 

Diese .öden und  infamen Schimpfereien 
sollen den Blick der mittel- und südamerikani- 
schen Völker von der wirklichen Gefahr ablen- 
ken, die ihnen aus USA, droht, ja, schon unmit- 
telbar vor ihrer Tür steht, damit Sumner Wel- 
les sich dann zu der unverschämten Auffor- 
derung an die Rio-Delegierten aufschwingen 
kann, sich seiner Auffassung anzuschließen, 
daß es „keinen Frieden geben kann, bis der 
Hitlerismus und seine ungeheuren Parasiten 
vollständig vernichtet sind, bis der preußische. 
und japaniscae Milltarismus in der. einzigen 
Sprache, die sie verstehen, erledigt worden 
sind, daß sie niemals wieder die Gelegenheit 
haben werden, Generationen auf Generatio- 
nen von Männern und Frauen in jedem Teil 
der Welt für ihr Leben unglücklich zu machen." 


Seln Pulver zu früh verschossen! 

Aus dem Munde des Vertreters Roosevelts 
sind diese Gemeinhelten besonders nieder- 
trächtig. Genauer besehen, ist Sumner Welles 
damit aber auch schon aus der Rolle gefallen. 
Wer schon in den ersten Sätzen die stärksten 
Register der Hetze zieht, wer eine so verzerrte 
und plumpe Darstellung der Lage gibt, wer 
sich nicht schämt, die eigene Politik in der 
dreistesten Weise anderen Mächten zu unter- 
schieben, der kann nicht erwarten, daß man 
ihm die öligen Phrasen glaubt, die er neben 
den wüsten Schimpfereien für die südamerika- 
nischen Staaten in Bereitschaft hält, Ob sich 
die Delegierten in- Rio, wirklich solche blut- 
rünstigen Albernheiten gefallen lassen? Kann 
die Politik Washingtons mit ihrem verlogenen 
Schema von der Aufteilung der Welt in edle 
Schafe und gierige. Wölfe wirklich auf die 
Staatsmänner von Ländern Eindruck machen, 
die sich auf Grund eigener Beziehungen doch 
selbst ihr Weltbild formen könnten? Man 
wird’ ja sehen, Jedenfalls können die süd- 
amerikanischen Staaten keinen Augenblick im 
Zweifel sein über die unwürdige Vasallenrolle, 
die ihnen von Roosevelt zugedacht Ist, falls 
es ihm gelingen sollte, sie unter seine Knute 
zu zwingen. 


Bis 26, Januar wird getagt 
Rio'de Janeiro, 16. Januar, 


Die panamerikanische Konferenz in Rio da 
Janeiro, die bis zum 26. Januar dauert, wurde 
am Donnerstag mit einer Ansprache des brasi- 
Hanischen Staatspräsidenten Vargas eröff- 
net, Auf einer vorbereilenden Sitzung wurde 
der brasilianische Außenminister sahe 
zum ständigen Präsidenten‘ der. Konferenz go 
wählt. Diese Konferenz hat zwei Arbeitsausd 
schüsse, und zwar einen für „Vörteldigung der 
Hemisphäre“ und einen für „wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit“, 

Uber das erste Echo, das die Rede Wolles’ 
in den Kreisen der Konferenzteilnohmer selbst 
gefunden hat, ist eine United-Preß-Meldung 
von Interesse, die unser Stoakholmer M a, - B e- 
richterstatter drahtet, Obwohl Welləs 
energisch die südamerikanischen Staaten 
aufforderte, ale diplomatischen Verbindungen 
mit den Achsenmächten abzubrechen, „gibt es 
keinen Grund anzunehmen, daß ihre Einstel- 
lung sich geändert hat". Eine solche Weigerung, 
sich vorbehaltlos auf die Seite der USA. zu 
stellen, bildet nach United Preß eine der größ- 
ten Schwierigkeiten der Konferenz. 

Uber die Methoden, mit denen Roosevelt 
die südamerikänischen Staaten kirre machen 
will, macht diese United-Preß-Meldung ganz 
konkrete Angaben, indem sie sich an ein Land 


wendet, das den „Ratschlägen“ Washingtons’ 


nicht folgt; „Die Möglichkelten, Kohle 
und Stahl zu importieren, werden auch 
aufhören, und außerdem wird ein solches 


Land die nordamerikanischen Absatzmärkte 
für seine Welzen- und Fleischproduktion 
verlieren, Man hofft, daß die widerspensti- 
gen Regierungen, vor diese Drohung gestellt, 
nachgeben werden.“ — Man wird zugeben 
müssen, daß Roosevelts Absichten und Metho- 
den den lateinamerikanischen Staaten gegen- 
über noch niemals so klar und ohne Um- 
schwelfe ausgesprochen worden sind, wie es. 
hier in dieser Meldung ‚der amerikanischen 
Agentur geschieht, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an die Oborleutnante Freiherr von Malapert 
pen, von Neufville und Rudel. 

Die „Japanisch-Britische Gesellschaft" und die 
Jepanisch-Amerlkanische Gesellschalt“ In Toklo 
gind wegen Japanfeindlicher Propaganda "aufgelöst 
worden, 


In Deutschland tra! am Donnerstag der 250.000. 
freiwillige Arbelter aus Belgien ein, um Im Reich 
weine Arbelt in der Industrie aufzunehmen, 

Von den insgesamt 42 evangelischen Kirchen In 
den rückeroberien Iinnlachen Gebieten sind 35 von 
den Bolschewislen völllg zerstört worden, Von den 
40 griechlsch"kathollschen Kirchen sind 18 vollkom- 
men vernichtet worden, die übrigen sind größten- 
tells beschädigt. — Was sagen Churchill und Roo- 
sevelt und der Erzbischof von Canterbury dazu? 

General Carmona wird In Portugal erneut als 
Kandidat für die Präsldentschaltsporiode, die am 
15. April 1942 beginnt, aufgestellt, 

Wie an zuständiger Japanischer Stelle verlautet, 
machen die Verhandlungen über den Austausch ja- 
panischor und amerikanischer Diplomaten nur sehr 
langsame Fortschritte, 

Gandhi, der bekanntlich als Partellührer vor elni- 
ger Zeit zurücktrat, hat Neru zu seinem Nachlolger 
Im Kongreßausschuß ernannt. 
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25. Jahrg. 


Bei „Landregen”" geht es in den „Heldenkellen”” 


Urwüchsiger-und gesunder Humor beim „Kommiss“ / Eine kleine Blütenlese aus unserer Soldatensprache 


„Humor verloren — Feldzug verloren". — 
„Mit Humor schlägt man Schlachten", Diese 
alten Soldatensprichwörter sind auch jetzt wie- 
der aktuell geworden, Es wurde auch über den 
Humor in der Soldatensprache in letzter Zeit 
verschiedenes geschrieben, so daß es müßig 
wäre, hier noch eine langatmige Einleitung in 
Szene zu setzen. Nur soviel soll gesagt werden, 
daß diese kleine Plauderei die Erinnerungen, 
eines alten Soldaten und Weltkriegsteilnehmers 
enthält, Ein kleiner Maßstab für die Menge der 
damals gebräuchlichen Ausdrücke und den 
nicht unterzukriegenden Humor beim „Kom- 
miss", 

Im Bewegungskrieg wurde der „Alfe" zum 
„Verdrußkoffer“, Wen der Feind „türmte" (da- 
vonlief) und wir den Kontakt mit der „Speck- 
erbsenbatterie" (Feldküche) verloren hatten, 
auch kein „Kochgeschirr-Aspirant" (Huhn oder 
sonstiges Geflügel) zu erwischen war, mußten 
wir mit einem „Kriegskotelett” (Brotschnitte) 
vorlieb nehmen oder '„Kohldampf schieben", 

Während des Stellungskrieges wurde die 
„Dunstkiepe” (Helm) mit dem „Panzerturm" 
oder „Geländehut“ (Stahlhelm) vertauscht, Der 
Weg zur „Heldenzone"” (vorderste Stellung), wo 


es oft „dicke Luft“ gab, war mit „Marmelade" 
(Dreck) gepflastert und man stolperte manch- 
mal mit seinem „Knobelbecher" (Infanterie- 
Stiefel) über „Scheintote” (Blindgänger), wäh- 
rend uns der Feind „Liebesgaben” und „eiserne 
Portionen" entgegensandte und damit meist 
„Flurschaden" anrichtete, Oft sandte er auch 
„Musterkoffer’ (Schwerste Granaten). — Wie 
leicht hätte er damit den „Meeresspiegel" zer- 
schlagen können! — Wenn die Gasmaske her- 
vorgeholt werden mußte, ging es zum „Masken- 
ball". Man holte seinen „Gasometer" (Gas- 
maske) aus der „Botanisierbüchse" und legte 
sich die „Schweineschnauze“ an. 

Wer im Schützengraben unvorsichtig. war, 
wollte „Stubenältester im Massengrab" werden. 
Ubrigens hatte jeder Soldat die „Himmelfahrts- 
marke" (Erkennungsmarke) und seinen „Hel- 
densarg” (Zeltbahn) stets bei sich. Sobald sich 
ein „Landregen“ (Trommelfeuer) einstellte, z0- 
gen sich die Krieger in den „Tapferkeitsstollen” 
oder „Heldenkeller" (Unterstand) zurück, von 
dem der Dichter sagt: „Erbaut mit Müh und 
vieler Not, aus lauter Angst vorm Heldentod", 

Dort unten war meistens auch „dicke Luft”, 
Sie rührte her von dem mit Marke „Bahn- 


Erfinder den Naüpenkeite ein Deutscher 


Um die Geländegängigkeit des Tanks / Ein tragisches Lebensschicksal 


Vor einigen Wochen wurden dem General- 
baurat a, D. Günther Burstyn in Wien, dem 
Erfinder und Pionier des Panzerkampfwagens, 
die ihm vom Führer varliehenen Kriegsver- 
dienstkreuze 1. und 2, Klasse feierlich über- 
reicht. Dabei hat wohl niemand än einen àn- 
deren Vorkämpfer auf diesem Gebiet gedacht, 


1903 erfunden — 1941 belohnt 


Generalbaurat a, D. Burstyn, — Der Erlinder 
mit einem Modell seines Panzerwagens, 


(Presse-Hollmann, Zander-Multiplex-K,) 


der die Geländegängigkeit des Tanks ergrün- 


dete und ihn damit überhaupt erst zu einem 
brauchbaren Angriffsinstrument machte. Wenn 
heute die stählernen Ungetüme auerfeldein 
über Stock und Stein fahren können, Abhänge, 
Flußläufe, tiefe Gräben und andere Hindernisse 
spielend überwinden, Hauswände zu durch- 
brechen und starke Bäume niedörzuwälzen ver- 
mögen, so ist das ein Verdienst des. Haupt- 


manns Julius Schneider, des Erfinders der Rau- 
penkette, 

Es ist das typische Erfinderschicksal, das 
uns im Leben dieses Mannes entgegentritt, 
Hauptmann Schneider, der am 29, Januar 1840 
‚geboren wurde, war während des Deutsch-Fran- 
zösischen Feldzuges von 1870/71 auf der Insel 
Rügen tätig, Er hatte dort als Ingenleuroffizier 
Befestigungen zu bauen, durch die die Kü- 
ste vor einem Angriff feindlicher Kriegsschiffe 
geschützt werden sollte, Da ein solcher niemals 
erfolgte, hatte Schneider, der später nach Köln 
abkommändiert wurde, genügend Zeit, um sich 
mit technischen Zukunftsprojekten zu beschäf- 
tigen, Sein „Steckenpferd” war der Ersatz dor 
Räder an militärischen Fahrzeugen durch eine 
Raupenkette, Es kostete manchen Schweiß- 
tropfen und viel Tinte, bis das erste Modell 
eines „Wagens mit gezahnten Rädern auf einer 
endlosen Fahrbahn" mit der dazugehörigen aus- 
führlichen Beschreibung vollendet war. Schnei- 
der versuchte wiederholt, die Militärbehörden 
auf seine Erfindung aufmerksam zu machen, 
Anfangs schien es auch, als sollte er damit 
Erfolg haben. Im Frühsommer 1873 wurde ein 
durch Raupenkellen ängetriebener ‚primitiver 
Kastenwagen mit nur einem Räderpaar auf dem 
Ubungsplatz einer militärischen Kommision 
vorgeführt, Die Versuche sollten später In Ber- 
lin fortgesetzt werden, Es hatte don Anschein, 
als ob man Schneiders Erfindung für Zugma- 
schinen von Geschützen verwenden wöllte, 
Voller Hoffnungen wartete der Hauptmann in 
Mainz-Kastell den endgültigen Bescheid der 
verantwortlichen Stellen ab. Da traf ihn wie ein 
Keulenschlag die Nachricht, daß für seine Br- 
findung „kein militärisches Interesse” bestünde, 
Der Bürökratismus hatte wieder einmal über 
den gesunden Menschenverstand gesiegt, 

Hauptmann Schneider zog freiwillig den 
bunten Rock aus, in dem Glauben, als Zivilist 
mit seiner Erfindung eher sein Glück machen 
zu können, Er versuchte, beim Bau des Nieder- 
walddenkmals seinen Wagen mit Raupenkeiten 
zum Mäteriältransport einzusetzen. Doch gab 
man ihm nicht einmal die Gelegenheit, dessen 
Brauchbarkeit unter Bewais zu stellen, Auch 
alle weiteren Unternehmungen auf diesem Ge- 
biet schlugen fehl, An seinem Schicksal ver- 
zweifelnd, von Elend bedroht, zog sich Haupt- 
mann Schneider, der seine gesamten Geldmittel 
für seine Erfindung ausgegeben hatte, schli4D- 
lich nach Kassel zurück. Im Alter von siebäig 
Jahren, am 15. Juli 1910, starb er dort auch, 


wärter“ (bei jedem Zuge raus!) gestopften 
„Wanzenkammer" oder „Sauzahn” (Pfeife) der 
braven „Kaczmareks“, den „Stinkadores" 
(schlechte Zigarren) und den aus „deutschem 
Wald" hergestellten „Sargnägeln” (Zigaretten) 
anderer „Landser”, Einige verdrückten in aller 
Ruhe dort ihr mit „Affenfelt", 
„Soldatenbutter”, ,, oschmiere“ oder 
„Wonnekleister". (Brot mit Marmelade.) 

In der Ruhestellung baute man sich eine 
„Wanzenfalle“ oder „Flohkiste" (Bett) auf, wo 
die „Kavaliermücken"“ als „leichte Infanterie” 
(Flöhe) oder „schwere Kavallerie” (Wanzen) 
auf „Patrouille zogen". Es blieb dann nichts 
anderes übrig, als eine „Viehzählung” mit an- 
schließendem „Massenmord” zu veranstalten, 
oder aber, man ging ins „Lausoleum”, Muske- 
tier Kaczmarek VI, der auf besonders großem 
Fuß lebte, legte sich gerne ins Gras auf den 
Bauch und streckte die Sohlen seiner „Käse- 
quanten" (Schweißfüße) himmelwärts. ı Das 
„Krätzchen" (Feldmütze) hatte er ins Gesicht 


„ geschoben und er schwilzte am ganzen „Kör- 


perbau”, So bewachte er seine zum Entlüften 
aufgestellten „Oderkähne” (Stiefel), mit denen 
er hätte „Elsaß-Lothringen 'an Frankreich ab- 
treten können," 

War der „Scheinwerfer" (Zahlmeister) ein- 
gekehrt, so erstand man wohl auch von einem 
„Etappenschwein" (Soldaten der Etappe) ein 
„russisches Fernrohr“ mit „Zielwasser” (Fla- 
sche mit Branntwein). Die „Kohldampfabwelr- 
kanone” (Feldküche) büßte mit der Zeit Ihre 
Beliebtheit ein, da sle fast nur noch „Kälber- 
zähne" (Grauben) und „Drahtverhau" (Dörr- 
gemüse) spendete, 

Schlug eine „schwarze Sau" (Schwere Gra- 
nate) oder ein „Rateck-Ratsch” (franz, 7,5-Grä- 
nate) ein und „es hatte einen gepackt" (ver- 
wundet), dann kam er in die „Karbolkaserne" 
(Lazarett), wo „Karbolfähnrich" (Unterarzt) und 
„Haubenlerche” (Schwester) und „Nachttopf- 
schwenker" (Krankenwärter) ihn in ihre Obhut 
nahmen, Hier konnte er jeden Morgen ein 
„Kriegerverbandfest" mitmachen. Auch gab e8 
da „gewaltsame Erkundungen” (Operationen) 
und „Gasangriffe" (Betäubungen), Mancher kam 
auch in die „Rheumatismus-Abwehrkanone" 
(Heißlultkasten), 


der Wollsammlung 


- 


brachte W. C. in die Wolle! 
Zeichnung: Rota / „Dilger und Studien” 


Müften Sie ghon 


m.. daß Nitroglyzorin, das man elgontlich nur 
als gelöhrlichen Sprengstoff kennt, auch zu Arznel- 
zwecken, und zwar in alkoholischer Lösung oder 
Tablottenform gegen Migräne verwendet wird? 

u... daß Pytheas der größte Astronom und Geo- 
graph der Antike war, der als erster über genauere 
Kenntnisse von Nordwesteuropa vorlügter 

ru: daß der Ausdruck „Backflsch“ auf die klel- 
nen Fische zurückzuführen ist, die man Im Mittel- 
alter zum Backen zu neh pilogto? Seit dem: 16: 
Jahrhundert wurden zunächst ünrelfe Studenten als 
Backfische bezeichnet, Später wurde der Ausdruck 
auf. halbwüchsige Mädchen übertragen. 

+.. daß die Wollhaore der Samen dos wertindir 
schen Balsabaums als Polsterstolf bei den Kingebo- 
*renen hoch geschätzt sind? 

s.. daß in Öffentlichen Bibliotheken des Mittel- 
alters die damals noch sehr kostbaren und vielfach 
unersetzböreh Bücher zum Schulz gegen Diebstahl 
mit Kotten an Slangen befestigt waren, die quor 
über die Lesepulte verliefen? 


Vor 75 Jahren wurde die Dynamomaschine erfunden 


Am 17. Januar 1867 legte Werner von Siemens der Berliner Akademie der Wissenschalten 
seine Entdeckung des dynamo»elektrischen Prinzips vor und zeigte der Welt die von Ihm 
konstruierte erste Dynamomaschlne, die elektrischen Strom unmittelbar aus mechanischer 


Antriebskralt zu erzeugen vermag, — Links die erste von Siemens geschallene Dynamo- 


maschine, darüber die Plakette des Erlinders und rechis ‘ein moderner 
Walsmotor mit einer Höchstleistung von 19000 Kilowatt, 


ernennen ge ng 


Einanker-Umkehr- 
(Scherl, Zander-Multiplex-K) 


Nik elenreiten Flitterwochen 


Ein helterer Roman 
21) von Gabriele v, Sazenholen 


Am Abend kurbelt er mühsam sein Ge- 
dächtnis auf das Jahr 1931 zurück. Wie hat 
nur seine Zimmerfrau damals geheißen in 
Ahlbeck? Die könnte er ja unter Doppelum- 
schlag bitten, ihm einen Brief dort einzuwer- 
fen. Wie hat sie nur gehelßen? 

Mechanisch spielen seine Finger in der 
aufgezogenen Tischlade, und eine kleine Lieb- 
haberaufnahme bleibt ihm In der Hand, Das 
ist ja glänzend! Das ist der vollkommenste 
Wahrheitsbeweis, den es geben kann. Das 
wird er ihr jedenfalls beilegen. Ein Bekannter 
von ihm, sehr elegante Erscheinung, in 
Schwimmhosen, mit leicht abgewendetam 
Kopf, im Hintergrund der Bodensee. Aber 
Wässer ist schließlich Wasser! Das geht 
wunderbar. Und die Dame wird er einfach 
wegschneiden. Aber wie hat jetzt diese Zim- 
merfrau nur geheißen? Wie hat die nur ge- 
heißen? Es muß etwas mit „o" gewesen sein 
— O — Po — To? Richtig, Frau Topke hat sie 
geheißen! 

Sehr gut! 

Der Brief wird dann durch die auffällige 
Beteuerung von Sehnsucht, Liebe und Treue 
der typische, zärtliche Schwulst eines, Ehe- 
mannes mit schlechtem Gewissen, 


XXII 
Der kupplerische Stöckelschuh 


‚Georg steht In seiner Schlafkammer und putzt 
mit einem alten Wollstrumpf an seinem Ge- 
wehr herum | 


Auf ein Geräusch hebt der Treff den Kopf, 
Aber er ist nicht einer, der sinnlos bellend 
gleich auffährt, Seine jagdliche Erziehung hat 
eine abwarlende Haltung zur Folge. Er erhebt 
sich und schnüffelt erst einmal durch die an- 
gelehnte Tür in den Vorraum, ob auch der 
Geruch von Bedeutung ist, Aber diesmal ist 
der Treff nicht ganz sicher, Von seiner feucht- 
glänzenden Hundenase wird ein feiner Duft 
nach Cony aufgenommen, So etwas hat ‚er 
noch nie gerochen, Diese künstliche Süße Ist 
aber hautwarm und irgendwie weiblich. Also 
doch soweit von Belang, um diese neuartige 
Geruchswoge hier oben im Jagdhaus mit 
einem kurzen Standlaut seinem Herrn zu mel- 
den; da sagt auch draußen schon jemand in 
die Leere hinein freundlich guten Tag. Die 
Stimme ist jung, ein damenhaft ängstliches 
Hochdeutsch und wird in allen Klangfarben 
von „Hallo, Hallo! Ach Gott! Hallooo — 000 
— 000, ist denn niemand hier?" immer dring- 
licher, Die Wollsocke verhält sich sofort ge- 
räuschlos, Aber der Treff macht die grenzen- 
lose Dummheit und stößt mit der Schnauze 
die Tüt zurück. 

Georg Baron Muckenreiter hat einen nieder- 
schmetternden Ausblick. Er hat das Gewehr 
mit dem glänzend nach oben gerichteten Lauf, 
wie einen dritten Fuß, zwischen seinen beiden 
anderen stehen, und sein Gesichtsausdruck Ist 
mit der locker hängenden Unterlippe im 
Augenblick unbeschreiblich — verblüfft, 

Draußen in dem verwitterten Holzrahmen 
der Eingangstür steht — sie — in ermüdeter 
Grazie auf einem Fuß, der andere, in einem 
sandfarbigen Seidenstrumpf, hat nur einen 
leichten Stützpunkt an der großen Zehe, Den 
dazugehörigen Schuh mit dem gebrochenen 
Stöckel hat sie in der Hand samt einem etwas 


welken Eierschwamm. Aber der Brombeer- 
schlag und der sinkende Wald liegen in über- 
'wundener Schönheit hinter ihr in der Abend- 
sonne, und sie sagt jetzt: „Ohl” und empfin- 
det einen angenehmen kleinen Schauer. „Oh", 
sagt sie, „guten Tag, Herr Jäger! Ach, bitte, 
hätten Sie die Freundlichkeit, mir da etwas zu 
richten?” Sie ist nämlich gestürzt und hat sich 
den Absatz gebrochen und kann jetzt im 
Schuh nicht mehr auftreten, Innen stehen die 
Nägel heraus, Ob er ihr die hineinschlagen 
kann; denn im Strumpf kann sie über die 
Wurzeln und Dornen nicht mehr hinunter, 

Da lehnt er sehr langsam endlich das Ge- 
wehr an die Wand und kommt gezwungener- 
maßen näher, Er dreht die zartgeflochtene 
Sandale lang und finster hin und her, Schließ- 
lich liegt sie, wie ein winziger blau-weißer 
Kahn in seiner offenen Hand. Darüber weg 
hebt er flüchtig einen Blick und trifft damit 
beinahe unfreiwillig gerade in den schillern- 
den Kern ihrer Augen, der sich bang -verengt, 
Das Ganze war nur ein sonderbar empfäng- 
licher Moment. Er wendet ihr daraufhin auch 
sofort den Rücken und geht, sich aus, einem 
kleinen Werkzeugkasten Hammer und Zange 
zu holen, und sie setzt sich inzwischen, etwas 
erschöpft, auf die Eckbank, 

Dann klopft und arbeitet er stumm an 
ihrem Schuh herum, den Fußboden als Unter- 
loge benutzend, Zu dieser Beschäftigung hat 
er sich aus bestimmten Gründen den Hut auf- 
gesetzt und tief in die Stirn gerückt. Der 
Gemsbart wippt jetzt ständig beim Hämmern 
nach rechts; Trixi spürt irgendwie, daß sie 
diesen starken, einsamen Jäger da oben unru- 
hig macht, und sie findet es entzückend, pri- 
milly und ungebildet, daß er ihr immer nur 
die Kehrseite zuwendet, Sie streift glättend 


über ihren weißen Leinenröck und 
ordnend nach, ihrem Haar. 

„Ich bemühe Sie jetzt so”, bedauert sie 
sanft von der Eckbank her, und es hat einen 
gewissen Reiz, ihn endlich zu einem Gespräch 
zu bewegen, 

Sie findet die Hütte so lieb mit dem klei- 
nen Ziegelherd dort im Winkel und der Holz- 
decke. Eine Mondnacht müßte hier wunder- 
voll sein mit dem Blick durch die offene Tür 
in das Tal. Dann streichelt sie seinen schönen 
Hund, Sie hat stichelhnarige Jagdhunde so 
gern und will wissen, wie lange er denn schon 
‚Jäger bei ihnen Ist, Und sie möchte ihn bitten 
nur jà nicht viel zu ‘schießen; den Hasen und 
Rehe wären so süß, . 

Aber es kommt keine rechte Anwort, Er 
hämmert und nagelt drauflos, und Trixi hat 
plötzlich eine heiße Angst, daß dieser bild- 
schöne Mensch schwerhörig sel. 

Endlich erhebt er sich aus seiner hocken- 
den Stellung, zieht die Hutktempe schief ge- 
gen sie herunter und stellt den gerichteten 
kleinen Schuh vor sie hin auf den Tisch: 

„so, bittel” 

„Ach Gott! Ich danke Ihnen vielmals“, 
haucht sie und verliert, durch seine unmittel- 
bare Nähe befangen, der etwas von Ihrem 
Ubergewicht als Dame, „Jetzt geh‘ Ich ja wie- 
der herrlich!“ beteuert sie mit einer Probe- 
wänderung zur Tür und zurück. 

Georg, hebt inzwischen seinen Hammer 
und. seine Zange auf und hofft, daß sie ihn 
jetzt verlassen würde. Aber sie studiert noch 
den. kleinen. Herd und möchte wissen, wer- für 
ihn. denn da kocht, Er kocht für sich selbst. 
Diese trotzige Antwort hat etwas Rührendes 
tür sie. (Fortsetzung folgt) 


tastet 


NSK. Was ein richtiger Brückenbauer. Ist, 
der hockt auch im Winter nicht hinter dem 
Ofen, es sei denn, ein stelfer Grog würde dar- 
auf warm gemacht. Und mag der Ostwind 
auch durch die Gerüstbalken pfeifen., daß es 
sich anhört, als wolle der Teufel seiner Groß- 
mutter zu Ehren eine neue Symphonie auffüh- 
ren, ein richtiger Brückenbauer zieht sich ein 
paar alte Jacken über sein Arbeitszeug, schlägt 
ein paarmal mit den Händen um sich, daß es 
in den Rippen kracht, und klettert auf den Baa. 


Genau so einer war Hein Lünnemann, Da 
mochte im Fluß oder Strom das Grundeis ge- 
hen, er stand auf seinem Platz. Den Hammer 
in der Hand und den Schraubenschlüssel hinter 
den Gürtel geklemmt, dazu ein halbes Dutzend 
Schrauben in der Tasche, quälte er sich damit 
ab, in einen Querträger, dessen Anschlußlöcher 
nicht passen wollten, Schrauben einzuziehen, 
Das war keine leichte Arbeit, und mehr als ein- 
mal entfuhr ihm ein herzliches Himmelkretiz- 
granatendonnerwetter, wenn er mit dem Ham- 
mer auf dem Dorn herumschlug, daß die Fun- 
ken flogen und ihm trotz der Hundekälte der 
dicke Schweiß auf der Stirne stand. 

Monteur Busch, der dicke Busch, wie sle ihn 
nannten, stand unlerdes an der Unterböschung 
und sah von da aus zu, Befriedigt folgte er den 
Anstrengungen der Männer auf dem Bau, dann 
bewegte er sich auf seine wohlgewärmte Bau- 
bude zu, um den fälligen Wochenbericht für 
die Firma fertigzumachen. Da hörte er einen 
Schrei. Er drehte sich um und sah auch schon, 
wie Hein Lünnemann, der den Hammer mit dem 
Schraubenschlüssel vertauscht hatte, in hohem 
Bogen In den Fluß hinunterstürzte. 

Das sah lustig aus, Aber zum Lachen war 
jetzt keine Zeit, dazu war das Wasser zu kalt, 
und daß Hein in seine: Vermutung, mit dem 
schweren Schraubenschlüssel hinter dem Gür- 
tel und womöglich noch einem halben Dutzend 
zölliger Schrauben in den Taschen, nicht 
schwimmen konnte, sah ein Kind. Aber er 
schaffte ‘es. Wenn auch mühsam, arbeitete er 
sich doch über den hier glücklicherweise nicht 
allzu tiefen Flußgrund dem Ufer zu, wo schon 


£. Z.-Sport vom Tage 


ein paar Kameraden bereitstanden, den Abge- 
stürzten heraufzuziehen. ` 

Nun kam auch der dicke Busch hinzu, und 
kaum sah er, daß dem Manne weiter nichts ge- 
schehen war, als ihn schon die Sorge befiel, 
ob bei dem Sturz nicht möglicherweise der Satz 
Schrauben, den Hein mit auf die Brücke ge- 
nommen, verlorengegangen sel. Und schon 
vergessend, daß hier ein Mensch froh war, mit 
dem Leben davongekommen zu sein, fragte er 
besorgt: „Hast du auch die Schrauben mit 
rausgebracht? Du weißt doch, wie knapp wir 
damit sind” 


Da blieb dem wackeren Hein aber doch die 
Spucke weg. Mit Mühe und Not hat er seinen 
gesunden Leib aus dem kalten Wasser heraus- 
gebracht, daß es ihn schüttelt wie einen Hund, 
den man in das kalte Wetter hinausgejagt hat, 
da hat so ein dickfelliger Kerl nichts ander 
im Kopf, als ihn zu fragen, ob er die verdam 
ten Schrauben gerettet. habe, Er kann sich nicht 
helfen, er empfindet das als eine‘ Frechheit, 
Und weil es in der Welt nun einmal so ist, daß 
eine Frechheit mit einer anderen beantwortet 
wird, fordert er seinen Vorgesetzten zu etwas 
auf, wozu schon mancher aufgefordert worden 
ist, obwohl an keiner Stelle berichtet wird, 
daß jemals jemand einer solchen Aufforderuag 
nachgekommen sel, 


Nun, dem alten Busch konnte man sowas 
schon sagen. Der hörte schwer und antwortete 
auch jetzt auf die so freundlich an Ihn ergan- 
gene Einladung ganz anders, als Hein erwartet 
haben mochte, Er fragte nämlich ärgerlich: 
„Was hast du gesagt? Vorschuß willst du ha- 
ben? Du hast doch vorgestern erst Vorschuß 
gekriegt.” 

Worauf Hein seine Aufforderung mit noch 
lauterer Stimme wiederholte, 

Aber das half nun nichts, Der dicke Busch 
verstand immer noch nicht, und noch einmal 
sagte er: „Du bist ja verrückt, wie kann Ich 
dir denn Vorschuß geben?" Aber dann, als habe 
er sich die Sache überlegt, fügte er hinzu: 
„Also gut, diesmal will Ich nochmal fünf ge- 


Drei wichtige Fußballspiele am Sonntag 


Polizei empfängt Zdunska-Wola zum 


Dieser Sonntag ist Im Litzmannstädter Sport so- 
zusagen ein Ruhetag, da keine besondere Veranstal- 
tung abgehalten wird, Aber im Fußball int trotzdem 
allerhand los, da zwei wichtige Spiele der Gau- 
klasse und eins der Bezirksklasse weltere Klärung 
in den Tabellen bringen sollen. 

Besonderes Interesse verdient das Gauklassen- 
spiel zwischen Polizel Litzmannstadt und NSSG. 
Zdunska-Wola um 14.30 Uhr im Stadion von Schelb- 
ler und Grohmann, Bekanntlich hat die Pollzel ge- 
genwärtig die Spitze, abar Zdunska-Wola besitzt 
zwel Verlustpunkte weniger, zumal man im Hinspiel 
die Polizei mit viel Glück schlagen konnte. Nach 
don lotzten Ergebnissen ist aber die Polizei unbe- 
dingt Favorit, zumal ihre Hintermannschaft jetzt 
eine Stärke erreicht hat, die kaum zu überbieten 
ist, Zwar hat der Angriff noch einige Schwächen, 
die er aber mehr und mehr ablayt. Gewiß wird 
Zdunska-Wola eln harter Gegner sein, aber letzten 
Endes müßte das spiolorische Ubergewicht der Po. 
liziston für einen Sieg genügen. 

Auch die zweite Begegnung der Gauklasso zwi- 
schen Union 97 und Sturm Pablanico um 14.30 Uhr 
auf dem. Platz an der Böhmischen Linie verdient 
erhöhten Interesse, Union hat seinerzeit In Pabla- 
nice glatt gewonnen und Ist überhaupt die einzige 
Mannschaft, die in den Punktespielen noch nicht 
geschlagen wurde, leider aber zweimal die Punkte 
kampflon abgab, Sturm jat allardings nicht zu unter- 
schätzen, so daß die Union schon In stärkater Be- 
setzung antreten muß, wann sie gewinnen will, 

Auf dem gleichen Platz, aber schon um 13 Uhr, 
ist ein Spiel der unteren Klasse zwischen der Sport- 
gemeinschaft der $4 und der Stadtsportgemainschuft 
angesetzt, 


HJ.-Boxkampf Wartheland — Gebiet 


Die Boxer des Gebietes Warthieland haben in der 
letzten Zeit eifrige Vorbereltungsarbeiten für den 


Danziger Theaterb 


Unter GeneralintendantBarr&,dem neuen 
Leiter des Staatstheaters Danzig, wurde die 
Spielzeit im Jubiläumsjahre Mozarts mit der 
Aufführung der „Zauberflöte“ festlich eröffnet. 
Es folgten „Waffenschmied”, „Othello“, „Cär- 
men” und „Rosenkavalier", sämtlich unter der 
energlevollen Stabführung des Staatskapell- 
meisters Karl Tutein., Als Gesamtergebnis 
oi vorweggenommen, daß die Oper gegenüber 
den früheren Jahren einen bemerkenswerten 
Aufschwung in der orchestralen wie in der Lel- 
stung der Sänger und Sängerinnen genommen 
hat, 

Der neue Tenor Heinz Kraayvanger 
hatte bisher Gelegenheit, In zwei großen Par- 
tien, dem Titelhelden in „Othello" und als Don 
Jose in „Carmen“ zu beweisen, ‚daß er eine 
ausgesprochene Vollbluttheaternatur ist, Hilde- 
gard Ostkamp-Blumer sang die Pamina, 
die Desdemona und die Marschallin im „Rosen- 
kavalier“. Ihre anmutvolle,' frauliche Erschei- 
nung eignet sich. vorzüglich für solche Rollen. 
Ihre zwar nicht umfangreiche, aber sehr ge- 
pflegte, reizvolle Stimme bestrickt mit der lyri- 
schen Kantilene, Mit Vorzügen besonderer Art 
tritt auch die neue Altistin Cvamarla Rieben- 
sahm hervor, 

Ein besonderes Erlebnis war Erica Kochs 
Carmen. Mit blutvoll-dramatischem Spiel gab 
sie diesem Welbe das Verführerische nnd greu- 
sam Schillernde und beherrschte die Szene mit 
dem strömenden Wohllaut Ihres kraftvollen 
Alt, Aenne Pfirschinger in der Partie der 
Marie im „Waffenschmied" und der Micaela in 
„Carmen” hat vie) Liebreiz und zarte Innigkeit 
im Gesanglichen aufzuweisen, Von den Leistun- 
gen der andern, seit Jahren bewätrten Kıäfte 
fielen. besonders auf Paul Friebels würde- 
voller Sarastro und steifleinene Meister Ste- 


Gauklassenspiel in Litzmannstadt 


Kamp! gegen das Gebiet Oberschlesien gelelatı 
Am Sonntag werden sie In Beuthen gegen die Au: 
wahlmännschaft dieses Gebletes die Probe zu be- 
stehen haben, Nachdem alle älteren Kämpfer in den 
einzelnen Gewichtsklassen Inzwischen zum Arbelts- 
dienst oder zur Wehrmacht einberufen worden sind, 
schickt das Gebiet Wartheland eine fast völlig neue 
Besetzung in den Ring. Das Gros stellt Posen, da- 
neben finden wir aber auch Litzmannstädter und 
Wollstelner, Da die Kampfstärke der Oberschlesier 
bisher wenig bekannt ist, kann man über den Aus- 
gang d Kampfes kaum irgendwelche Voraus- 
sagungen machen, doch wird sich diese Junge Ver- 
tretung des Gebietes Wartheland sicher gut schla- 
gen. Im einzelnen ist folgende Aufstellung vorge- 
sehen: Paplergewicht: Müller; Fliogengewicht; Golz) 
Bantaimgewicht: fehlt, startet Wilke (1 kg Uberge- 
wicht); Federgewicht: Tiller, Rogasen; Leichtge- 
wicht: Hundtke; Weltergewicht: Demarczyk; Mittel- 
gewicht A; Stark; Mittelgewicht B: Pinno; Halb- 
schwergewlicht: Rüdiger, Wollstein; Schwergewicht: 
Griesel, Litzmannstadt, Schw. 


Eishockeyspiel der Hitler-Jugend 


Immer näher rücken die Vorrundensplele um die 
Deutsche Jugendmeisterschaft Im Eishockey, Daher 
werden die HJ.-Eishockeysplele in unserem Gebiet 
in verstärktem Maße Sr eg So finden am 
kommenden Sonntag drei Kämpfe statt. Die Geblats- 
auswahlmannschaft fährt nach Breslau, um gegen 
das Goblet Niederschlesien anzutreten. In Litzmann- 
stadt gibt es mit der HJ.-Begegnung Litzmannstadt — 
Kalisch und dem DJ.-Spiel Posen — Litzmannstadt 
einen Doppelkampf, der ausgeglichene Leistungen 
und einen spannenden Spielverlauf bringen wird. — 
Uber die Aufstellung der Gebletomannschaft für die 
Spiele in Prag wird noch gesondert BeriehisE, 

Schw. 


Der ganz unverhoffteVorschuß, / Humoristische Skizze von Erich Grisar 


rade sein lassen. Weil du so patschnaß bist 
und einen warmen Grog sicher vertragen 
kannst. Aber das sage ich dir, es ist das letzte 
Mal. Ich will endlich Ordnung haben in mei- 
ner Lohnliste. Ich finde mich ja selbst bald 
nicht mehr durch vor lauter Vorschuß." 

Damit drehte er sich um und verschwand in 
seiner Bude, um die Löhnliste, die er fast fertig 
gehabt, noch einmal zu ändern. 


Büchertisch 
Houtokle 


Roman. Eugen- 
di 


u wissen — zu sel 
ein richtiges stattliches Dorf gründet und, um sein Werk 
vollständig zu machen, noch selbst für den notwendigen 
Nachwuchs sorgt, Indem er es mit lauter kleinen Houte- 


kieters bevölkert... Es ist wohl die seltsamste Dori- 
geschichte, die der fißmlsche Autor, die Urktäfte seines 
Volkstums entfesselnd, mit überschäumender Fabullerkunst 
und abgründigem Humor hier erzählt, Die Menschen, die 
sich auf dem Depser Moor zusammenfinden, sind zumeist 
etwas schrullige und absonderliche Gestalten, die nicht 
recht In die Durchschnitts-Gesellschaft Ihrer Zeit hineln- 
passen wollen, Aber sie werden zurechtgebogen und zur 
autzbringenden Gemeinschaft zusammengeschiossen durch 
die führende Hand ihres Jan, der, Urblld des ‚undewußt 
schöpferischen Menschen, die Inkarnatlon aller guten und 
starken Kräfte der Allmulter Erde ist, 
Hans Preuscholl 


Wirtschaft der £. £. 


Eine dauerhafte europäische 


Nachdem aer ènglische Einfluß in Europa 
durch die Walfen der Achsenmächte ausge- 
schaltet worden ist, hat sich auf dem Kontinent 
ein Umwandlungsprozeß auch der Wirtschafts- 
kräfte vollzogen, der jetzt und für die Zukunft 
die wahre Wistschaftsfreiheit der europäischen 
Völker garantiert, Von den internationalen 
Finanzinteressen und Konjunkturabhängig- 
keiten ist gunz Europa befreit worden. Ein 
einheitlicher Wirtschaftsblock wird nun ge- 
schmiedet, mit dem Ziel, die Rohstoff- und 
Nahrungsmittelgrundlagen zu sichern, 

Wie jetzt Reichswirtschaftsminister Funk 
in Berlin ausführte, stehen die Völker Europas 
an einer Schlöksalswende, Das wirtschaftliche 
Gesicht des neuen Europas trägt nunmehr zwei 
wosensbestimmende Züge: „Gemeinschafts- 
arbeit und Wirtschaftsfreiheit“. Heute kana 
nicht nur eine völlige Neuorientierung der 
Handelsbindungen und -ergänzungen der eln- 
zelnen Volkswirtschaften untereinander fest- 
gestellt werden, sondern darüber hinaus wurde 
die Wirtschaft der einzelnen europäischen 
Staaten einer END unterworfen, in 
dem der einzelne sich dem Primat der Volks- 
gemeinschaft freiwillig unterzuordnen hat, 
Deutschland und Italien waren die ersten in 
Europa, die alle Kräfte in freiwilliger Zusam- 
menarbeit unter staatlicher Direktive für das 
Gemeinwohl o.nsetzten. So wurden schließlich 
die Grundlagen für eine neue politische und 
soziale Lebensordnung in Europa geschaffen. 

Wenn man das natürliche Lelstungsvermd- 
gen unseres Kontinents nun untersucht, wird 
klar, daß Europa tatsächlich einen allen Ansprü- 
chen gewachsenen geschlossenen Wirtschafts- 
raum darstellt Ohne die ehemals sowjetischen 
Gebiete liefert unser Kontinent In genügender 
Menge gerade die wichtigsten Industrieroh. 
stoffe, nämlich Kohle, Eisen und Aluminium. 
Geht man von den Anbaumöglichkelten aus, 
so ist ebenfalls die PEnEATHONINEURAJAGE, völlig 
ausreichend, Schließlich muß noch der Ideen: 
reichtum des Menschen berücksichtigt werden, 
der immer bemüht Ist, da neue Wege zu su- 
chen, wo noch irgendwelche Lücken vorhan- 
den sind, Das noch Fehlende wird durch diesen 
Krieg im europäischen Osten gesichert werden, 
Gerado hier erwachsen uns große kolonisato- 
rische Aufgaben. Wenn der überaus reiche 
Boden des Schwarzeerdegebietes mit den glei- 
chen Mitteln iandwirtschaftlicher Technik der 
europälschen Ernährung nutzbar gemacht Ist, 
wird Europa auf alle Fälle krisen- und 
blockadefest sein. Die hohe Aufgabe der neuen 
'Wirtschaftsordnung heißt nun, alle Rohstoffe 


Kultur in unserer Zeit 
Kunst und Wissenschaft 


„Mutter des Dories” — ein neuer Kultur- 
film. Die Tobis hat in Zusammenarbeit mit der 
Reichsleitung der NSDAP., Hauptamt für Volks- 
wohlfahrt, einen Kulturfilm „Mutter des Dor- 
ftes" gedreht, Wolf Hart hat das Buch für die- 
sen eindrucksvollen Bildstreifen geliefert; er ist 
auch der Spielleiter, Die tragende Figur des 
Films ist Mutter Weschenfeld, deren selbst- 
losem Einsatz das Dorf es zu verdanken hat, daß 
nach und nach alle Frauen der Gemeinde den 
Weg zur Hilfsstelle „Mutter und Kind" finden, 


Film 


Emil Jannings als Bismarck, Vor einigen 
Tagen begannen die Aufnahmen zu dem Emil- 
Jannings-Film der Tobis „Die Entlassung”, in 
dem der Staatsschauspieler die Rolle des Eiser- 
nen Kanzlers verkörpert. Staatsschauspieler 
Werner Krauß wird den Gehelmrat v. Holstein 
darstellen, Staatsschauspieler Werner Hinz den 
jungen Kaiser Wilhelm IL, Mit diesem Film- 
werk, das eine entscheidende Epoche der deut- 
schen Geschichte nachgestaltet, setzt, die Tobis 
die Reihe der Filme mit welthistorischem Hin- 
tergrunde fort, die mit „Ohm Krüger” und „Bis- 
marck" 'so verheißungsvoll begonnen wurde. 
Die Spielleitung liegt in den Händen Wolfgany 
Liebeneiners, 


Wirtschaftseinheit bildet sich 


und Energien Europas zu mobilisieren und sie 
in einem dynamischen Wirtschaftsablauf zum 
Wohle der Gesamtheit einzusetzen, Im Laufo 
der Jahre wird es möglich sein, Produktion 
und Bedarf im gesamteuropäischen Raum weit- 
gehend aufeinender abzustimmen, um dann 
planmäßig die zweckmäßigsten Ergänzungs- 
möglichkeiten zu verwirklichen. 

Notwendig ist erst einmal, bisher ver- 
nachlässigte Erzeugungsgeblete zu erschließen 
und dadurch jene Teile Europas zu intensiverer 
Wirtschaft zu veranlassen, die gegenwärtig 
noch rückständig sind. Als Beispiel kann hier 
die Zusammenarbeit Deutschlands mit den Süd- 
oststaaten gelten. Die Ertragsfähigkeit des 
landwirtschaftlich genutzten Bodens der Süd- 
ostländer lag bedeutend unter der des, Groß- 
deutschen Reiches. Deutschland hat seine lang- 
jährigen Erfahrungen diesen Ländern zur Ver- 
fügung gestellt. Landmaschinen werden jetzt 
trotz dos Krieges nach dem Südosten gebracht. 
Auch hier werden die Erfolge dieser Zusam- 
menarbeit in absehbarer Zeit nicht ausbleiben. 

Die Problume der Währungspolitik sind bei 
uns restlos gelöst worden. Aber nicht nur für 
Deutschland, sondern für alle europäischen 
Staaten Ist dieses Problem lösbar. Dazu bedarf 
es im Grunde nur ausreichender Arbeitskräfte 
und ausreichender Rohstoffe, Die Arbeitskräfte 
werden mit Krlegsends automatisch frei, und 
die Rohstoffe werden gerade dürch den Krieg 
gesichert. Als Voraussetzung für eine dauer- 
hafta europäische Wirtschaftseinheit nannte 
Reichswirtschaftsminister Funk den Willen zu 
europäischer Gemeinschaftsarbeit, wie er jetzt 
unter dem harten Druck der Kriegsverhältnisse 
geprägt wird der als Leitgedanke der herr- 
schenden Wirtschaftsgesinnung auch in die 
kommende Friedenszeit zu übernehmen sein 
wird. Aus der Saat edelsten Blutes muß und 
wird Europa eine bessere soziale Lebensord- 
nung emporwachsen. P 


Kapitalerhöhung der Zellgarn AG, 

Wie aus einer Handelsreglstorolntragung hervor- 
geht, wurde das Grundkapital der Zellgarn AG., Litz- 
mannatadt, durch HV.-Beschluß um 8 Mill, RM, auf 
8,50 Mill. RM. erhöht, 


Reingewinn der Toga-AG, Litzmannstadt 

Die Reichsmark-Eröffnungsbilanz der Toga- 
AG, Litzmannstadt, zum 1, Januar 1940 und die 
Bilanz zum 31, Dezember 1940 liegen jetzt vor, 
Danach verbleibt der Gesellschaft ein Rein- 
ewinn von 10204 RM, (Aktienkapital 
75 000 RM), 


e] 


rief / Von Dr, Franz Erdmann 


dinger („Waäffenschmied"), ferner der Tamino 
des Heinz Achgelis, der auch den Cassio 
ansprechend sang und Waldemar Bitzers 
teuflicher Jago. Auch als siegbewußter Torero 
und als neugeadelter selbstgefälliger Herr von 
Faninal („Rosenkavalier“) wußte er sein aus- 
drucksvolles Spiel durch seinen mühelos dem 
Orchester standhaltenden Bariton zu unter- 
streichen, 

In Ilse Mentzel hat das Danziger Theater 
eine sehr begabte junge Künstlerin, die mit 
ihrer lieblichen Erscheinung und der Süße ihres 
glockenreinen Soprans als Papagena und als 
Sophie („Rosenkavalier“) sehr gefiel, Die 
Regie lag bis auf den Rosenkavalier", wo 
Hans Schlote betont detaillierend und das 
Gleichgewicht auf Einzel- und geschlossene 
Wirkung vertellend am Werke war, in den 
Händen des bewährten langjährigen Regis- 
seurs der Oper Bozo Miler, der sehr labendi- 
ges, relistisches Theater bot, Für die oft sehr 
hübschen, illusionsweckenden Bihnenbilder 
zeichneten verantwortlich Walter Loch‘ und 
Hermann J. Veeser, Für die Dekorationen 
des „Rosenkavaller” dienten die schon vor drei 
Jahren in Erscheinung getretenen Entwürfe 
Benno von Arents in ihrer Seidenpracht und 
dem üppigen -Prunk der Rokokowelt. 

Aus dem Reiche der leichten Muse wäien 
zu nennen die Operetten „Die große Sünderin" 
von Künnecke, Dostals „Ungarische Hochzeit" 
und Raymonds „Saison in Salzburg‘. Margitta 
Zonewa, Gerd Niemar, Hilde Kraus, Josef R. 
Wagner und Albert Hugelmann, der auch Regie 
führte, entzückten das Publikum mit Tempera- 
ment und Scharme, Einen starken Beitrag zum 
Erfolg steuerte das Ballett unter Konrad 
Schwartzer bei 

Das Schauspiel begann mit Schillers „Fiesco“ 


in der späteren Mannheimer Bühnenfassung, 
wobei das Politische, Heroische über das Tra- 
gische gestellt war. Unter Carl Kliewers 
bühnenerfahrener Regie spielte Heinrich Wil- 
bert die Titelrolle mit der kraftvollen Männ- 
lichkeit und durchstrahlenden Herzenswärme, 
die {hm eigen sind. Mit O, E., Grohs Fahne” 
war dem I, Spiellelter Otto Riegel wieder 
Gelegenheit gegeben, die Schauspieler in 
prachtvoll geschlossenem Spiel zu Höchstlei- 
stungen mitzureissen und leidenschaftlich be- 
wegtes Theater zu geben, Mit Helmuth Hin- 
zelmann, dem neuen „Schweren Helden” hat 
die Danziger Bühne eine Kraft gewonnen, wie 
sie seit langem gefehlt hat, In der Rolle des 
Gouverneurs konnte er seine vitale Männlich- 
keit und seine vergelstigte Kunst der Men- 
schendarstellung, verbunden mit hervorragen- 
der Sprechkultur, voll aussplelen, Dieser erste 
Eindruck wurde noch durch seine Verkörpe- 
zung des Ministers Duckwitz in Zerkaulens 
„Admiral Brommy" verstärkt, In diesem 
packenden Stück von der ersten deutschen 
Kriegsflotte und ihrem heldenhaften Admiral, 
‚dem „Deutschen ohne Deutschland", kam Man- 
fred Lebers echtes warmes Menschentum in 
der Titelrolle zu ergreifender Wirkung. 

Im Vordergrund der Leistungen stand auch 
Walter Loderer mit der ihm nicht gerade 
liegenden Rolle des Giannettino (Fiesco), weit 
mehr mit dem scharf profilierten Senator 
Erkko (Fahne) und vor allem mit dem Lega- 
tionsrat Schneider (Brommy), den er in messer- 
scharfer Sprache als verkörperten kategori- 
schen Imperativ des Bürokratismus darstellte, 
Ein vielseitig begabter Darsteller ist der neue 
ügendliche Held Karlheinz Kruse, Einen 
ombenerfolg errang der beim Danziger Publi- 
kum sehr beliebte Charakterdarsteller Gustav 
Nord mit dem Original Tampion im 
„Brommy", $ 

Elvira Michaelis überzeugte im Fiesco 
durch echte Leidenschaftlichkelt und Herzens- 


töne. Olga Meckel ist eine immer überle- 
gene Darstellerin, Irmen Karow hat an in- 
nerer Echtheit und Sprachzucht gegen früher 
erheblich gewonnen, Entwicklungsmöglichkel- 
ten im ernsten Schauspiel scheint auch die 
neue Naive Helga Hesse zu haben, 


Eine besondere Köstlichkeit für Fein- 
schmecker bot das Lustspiel mit Goldonis 
„Fächer“ Hier war der phantasievolle, sich 
jründlich im Stegreifiheater auskennende Spiel- 

‚leiter Otto Riegel in seinem Element, 


In der Komödie „Die Liebe Ist das Wich- 
tigste Im Leben” hatte der für solche Sachen 
sehr gewändte Oberspielleiter Kliewer den 
Löwenanteil am Erfolg. Auch die Seniorinnen 
des Theaters, Dora Ottenburg und Frieda 
Regnald, kamen mit urkomischen en zu 
zwerchfellerschütternder Wirkung. In Hinrichs 
„Musterbauer“, von Heinz Brede saftig- 
volkstümlich serviert, hatte auch Eleonore 
Hessenland Gelegenheit, ihr munte: 
Spiel zu zeigen, Als ins Auge fallende Ersch. 
nung agierte Maria Bargheer in der Rolle 
der Wirtschafterin mit starkem Lacherfolg, be- 
sonders in der sehr sauber gearbeiteten Ko- 
mödie „Ein Mann in den besten Jahren” von 
Wiegand und Lerbs, die der nach Breslau 
„scheidende Bonvivant Dieter Borsche 
schmissig inszenierte. Hier konnte sich auch 
Helmuth Hinzelmann von einer ganz 
neuen Seite als fabelhaft aussehender Mann 
mit den grauen Schläfen zeigen, wobei er alle 
Register seines bestechenden Spiels ziehen und 
mit Selbstironie und einem Schuß Resignation 
sich glänzend aus der Affäre ziehen konnte. 
Helena vonFortenbach konnteals lebens- 
kluge, überlegen kalkulierende Frau ihre Be» 
sondere Eignung als Salondame in charman- 
tem Spiel dokumentieren. Eine prachtvolle 
Alt-Brenner Type war Heinz Brede als 
Kutscher und Gärtner Bollendonk, 
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Tag in fihmannstadt 


Champignons als Feldfrucht 


Deutsche Pllanzenzüchter in Litzmann- 
stadt haben, wie wir vor einiger Zelt be- 
richteten, erfolgreiche Versuche unternom- 
men, Champignons als Feldirucht anzubauen. 


Der Champignon, der auch Angerling, Brach- 
schwamm, Edelpilz, Egerling, Gugemuck und 
Trüschling genannt wird, gehört zu den be- 
kanntesten und wohlschmeckendsten Speise- 
pilzen, Er tritt truppweise vom Sommer bis zum 
Herbst auf Ackern, Triften und Wiesen auf, 
nomentlich an Stellen, auf denen vorher Mist 
gelegen hat, Doch werden Champignons auch 
im Freien, in Gewächshäusern und Kellern 
durch Aussaat von Brut auf besonders vorbe- 
reiteten Böden, Sanderde mit Pferdemist, mit Er- 
folg gezüchtet, Schon im vergangenen Jahrhun- 
dert kannte man sogenannte Brutsteine für die- 
sen Zweck, Es handelte sich dabei um Ziegel 
aus Kuh- oder Pfeıdemist mit etwas Garten- 
erde, in die man das Pilzgewebe des Champi- 
gnons eindrückt: Hierauf ließ man die Steine 
an der Luft etwas abtrocknen, setzte sie auf 
Haufen und umhüllte sie mit Pferdemist, bis 
sich die Brut hinreichend entwickelt hatte, 
Dann wurden die Steine bis zur Vernichtung 
trocken aufbewahrt. In Frankreich und anderen 
Ländern benutzt man gar einen Teil der Kata- 
komben und die unterirdischen Steinbrüche zur 
Kultivierung des hochgeschätaten Speisepilzes, 
indem man strohfrelen Pferdemist nach zweck- 
mäßiger Behandlung durch Schächte in die 
„Unterwelt” stürzt und dort zu Beeten von 
30—35 Zentimeter Höhe anhäuft, 

Die Champignons sind nicht nur ein ge» 
sundes, wohlschmeckeudes Nahrungsmittel, 
sondern auch als Beilage und Würze hochwill- 
kommen, “Allerdings darf man nicht den eßba- 
ren Acker-, Feld- oder Wiesen-Champignon mit 
dem giftigen Knollenblätterpilz verwechseln, 
der oft in seiner Gesellschaft vorkommt, 


Leo von Herbft geftorben 


Jz, Das Vorstandsmitglied der Vereinigten Tox- 
tilwerke Scheibler & Grohmann, Leo von Harbat, Int 
dioser Tage verstorben, Als Sohn des Industriellen 
Eduard von Horbst und ‘dessen Ehefrau Mathilde, 
geb. von Scheibler, wurde er am 23. Oktober 1880. 
in Litzmannstadt geboren, Selt dem Jahre 1905 go- 
hörte er dem Vorstände der Schelblerwerke an und 
war jetzt außerdem Vorsitzer des Vorstandes 
der Litzmannstädter Eloktrischen Zufuhrbahnen und 
Vorstandsmitglied verschledoner Aktiongesellschaf- 
ten, Durch soinen Tod verlieren die Schelblarwarke 
eine besonders rührlge Arbeitskraft, Herbst hatte 
einen hervorragenden Anteil an der Entwicklung 
und dem Aufschwung dieses Textilwerkes, 


"Relfeverkehr tmelter eingefchränkt 


Die Anforderungen an die Deutsche Reichs- 
bahn sind außerordentlich hoch, mehr als fünf- 
mal so hoch als in Friedenszeiten. Um sie zu 
entlasten und für Ihre außerordentlich wichti- 
‚gen Aufgaben kriegswichtiger Natur, ferner für 
die Versorgung der Heimat mit Kohlen und Le- 
bensmitteln und andere Transporte freizumu- 
chen, wird der Personenverkehr Inder Nacht 
aufden 18. Januar um 0 Uhr welter ein- 
geschränkt, Jeder, der eine dringende beruf- 
liche Reise antreien muß — andere Reisen 
kommen ohnehin nicht in Frage —, erkundige 
sich vor Antritt seiner Reise bei den Auskunfts- 
stellen der Reichsbahn oder des Mitteleuropäl- 
schen Reisebüros nach den Fahrtmöglichkeiten, 


Vorläufig keine Winter- und Sommerschlun- 
verkäufe mehr. Die Frage der Abhaltung von 
Salsonschlußverkäufen war im Kriege bisher 
von Fall zu Fall geregelt worden, Der Reichs- 
wirtschaftsminister hat nunmehr eine endgül- 
tige Regelung in dem Sinne getroffen, daß Ver- 
käufe zur Wende eines Verbrauchsabschnitts 
(Sommer- und Winterschlußverkäufe) bis auf 
weiteres nicht mehr stattfinden, 

Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 17,00 Uhr, m 


Ein verlottertes polnifches Landgut wird wieder aufgebaut 


Im Herrenhaus nisteten die Hühner | Der Viebstall und das Hofpflaster wurden an die Chaussee gefahren ! Von Adolt Kargel 


Die wichtigste Aufbauarbeit, die in dieser 
Zeit bei uns geleistet wird, ist die auf dem 
landwirtschaftlichen Sektor. Die Sicherung 
der Volksernährung ist das Gebot der Stunde, 
Daher muß alles darangesetzt werden, die 
landwirtschaftlichen Erzeugungsstätten zu in- 
tensivieren, 

Als Großversorger der großstädtischen Be- 
völkerung kommen vor allem die Landgüter 
in Frage. Deren Produktionsmöglichkeiten zu 
steigern, ist daher äußerst wichtig. 

Im Raum von Litzmannstadt gibt es nicht 
allzu viele Landgüter. Diese wenigen waren 
zudem früher nicht durchweg gut bewirt- 
schaftet, Neben einer geringen Zahl von Gü- 
tern, die schon zur polnischen Zeit als Muster- 
güter gelten konnten, gibt es Güter, die bei 
der Ubernahme durch die deutschen Stellen 
so verlottert waren, daß es großer Anstren- 
gungen bedarf, sie auf einen Stand zu bringen, 
der es Ihnen ermöglichen wird, an der Erzeu- 
gungsschlacht wirksam teilzunehmen. 

Wir hatten in diesen Tagen Gelegenheit, den 
Wiederaufbau eines derartigen Gutes kennen- 
zulernen, 

. 

Ein Schlitten brachte uns von der Endsta- 
tion der Alexandrower Elcktrischen zu unserem 
Ziel. Lustig klingelte er durch die weit ver- 
schnefte Landschaft. Zuerst ging es eine 
Strecke weit die Landstraße nach Poddembice 
entlang, dann bogen wir in einen Seltenweg 
hineln, der uns nach einer Viertelstunde auf 
das Güt Zgnile Bloto brachte, 

Vor dem Herrenhaus, einem schmucken 
Bau im klassizistlschen Stil, dem verbreitetsten 
Baustil unserer Hertenhäuser, hielt der Schlit- 
ten. In zwei Jahren wird der Bau selnen hun- 
dertsten Geburtstag begehen können, wie die 
an seiner Stirnseite angebrachte Jahreszahl 
ausweist, 

Noch vor einem Jahr sah das Haus weniger 
stattlich aus. Das Dach war zum Teil einge- 
stürzt, so daß Schnee und Regen ungehindert 
Zutritt in die Räume hatten, 35000 RM, sollte 
nach dem: Voranschlag eines Baumelsters die 
Wiederherrichtung des Hauses kosten, 1000 RM. 
hat sie tatsächlich gekostet, aber ohne die ge- 
waltige Arbeit zu rechnen, die dabei geleistet 
werden mußte, Noch heute Ist die Feuchtig- 
keit nicht ganz aus den Zimmern geschwunden. 


In den noch einigermaßen erhalten gewese- 
nen Räumen hausten damals die Hühner. Als 
der neue Gutshert daran ging, das Haus wie- 
der instandzusetzen, da mußte er vor allen 
Dingen den Hühnermist herauschaffen lassen, 
Es waren nicht weniger als 182 Führen! 

Der neue Gutsherr hauste im ehemaligen 
Kavalierhaus, einem langgestreckten niedrigen 
Haus, in dem heute die Gutsknechte eine 
wohnliche Bleibe gefunden haben, nachdem 
sie vorher in einer keinesfalls menschenwür- 
digen Behausung untergebracht waren. Die 
‚Gutsfrau erzählte uns, welche Mühe sie nach 
ihrer Ankunft hatte, die Leute gesund-zu- 
pflegen, die sich in dem harten Winter die 
Glieder erfroren halten, da es an jeglicher 
Heizung mangelte, 

Nicht allein die Menschen litten unter dem 
Frost. Der Gutsherr berichtet, daß der von 
ihm übernommene Viehbestand des Gutes — 
sage und schreibe elf Kühe — den Rücken 
erfroren hattel Im Viehstall kann man heute 
noch die Ursache dieses fast unglaublich an- 
mutenden‘ Mißstandes erkennen: eine ganze 
Anzahl der die Dachkonstruktion tragenden 
Balken sind herausgesägtl Man brauchte Holz, 
also sägte man einfach die Balken aus dem 


Viehstall heraus! Daß dieser dann selbst für 


Rindvieh unwohnlich wurde, liegt auf der 
Hand. 
Ähnlich verfuhr der damalige polnische 


Gutsbesitzer mit seinem sonstigen Eigentum, 
Da stand beispielsweise noch ein anderer 
Viehstall auf dem Wirtschaftshof (der heu- 
tige Schuppen ist ein Provisorium). Ein 
langgestreckter massiver Bau mit Wänden aus 
gespaltenen Findlingssteinen, Als der Guts- 
herr gerade einmal ganz besonders dringend 
Geld brauchte, da ließ er den Stall abtragen 
und verkaufte die Steine an die Chausseeyer- 
waltung! Für ganze zweitausend Zlotyl Und 
als er wieder Geld brauchte — in Geldschwie- 
rigkeiten befand er sich eigentlich immer (die 
Ursache; die drei W: Wein, Weib, Würfel- 
spiel) — da mußte auch das Hofpflaster daran 
glauben: die Steine wurden herausgebrochen 
und auf die Chaussee gefahren! 

In nächster Zukunft wird ein neuer, massi- 
ver Stall erstellt werden. Der alte, der vom 
neuen Besitzer erst zementiert werden mußte, 
ist den Tieren auch zu eng geworden. Stehen 
doch bereits 50 Kühe, 16 Pferde und einige 
Schweine in Ihm, und die Zahl wird noch 
fortlaufend zunehmen, 


Durch Entwällerung wurde jest Neuland gefchaften 


Es ist kein großes Gut, dessen jüngste Ge- 
schichte wir erfahren, Es mißt nur 262 Hektar, 
Und davon sind lediglich 100 Morgen gutes 
Land. Das Ubrige setzt sich zusammen ans 
Wald, Sumpf und anderem Unland sowie aus 
Teichen. Schon der Name des Gutes kenn- 
zeichnet seine Beschaffenheit, Es heißt so viel 
wie „fauliger Sumpf“. Die Aufgaben des neuen 
Gutsherrn lagen also klar auf der Hand, Ohne 
lange zu fackeln, ging er an die Arbeit, 42 Ki- 
lometer Gräben wurden gezogen, um den Bo- 
den zu entwässern und Neuland zu schaffen, 
Wochentags und sonntags wurde gearbeitet, 
bei Mondschein auch nachts — die Arbeit 
drängte, Früher ging das Wasser über alle 
Felder und über die Wege, so daß ein Bauer 
aus der ‚Umgegend manchen Groschen damit 
verdiente, daß er die Vorübergehenden über 
die überflutete Straße fuhr. 

Das Gut besitzt zahlreiche Teiche, Früher 


NSDAP. ruft — Wartheland antwortet 


Parole für die Reichsstrassensammiung beute und morgen tür das Kriegs-WHW. 


Am Sonnabend und 
Sonntag werden alle Po» 
litischen Leiter der Partel 
einschließlich der Mitar- 
beiter in den angeschlos- 
senen Verbänden an die 
Volksgenossen harantre- 
ton und ihnen die hüb- 
schen  "Ansteckbroschen 
mit den Bildern vom 
großen Treck an- 


Da wird keiner 
sagen: „Ich habe schon gegeben!” denn auch 
unsere Soldaten können ja nicht dankend ab- 


lohnen, wenn sie auf Spähtrupp gehen solion, 
mit dem Hinwels, daß sle Ja vorige Woche erst 
drangewesen sind, Die Abzeichen machen es 
uns ja auch ganz besonders leicht, Sie sind 
nach Bildern von Engelhardt-Kyffhäuser ge- 
stältet, dem Maler des großen Trecks, dieser 
Völkerwanderung unserer Tage, Die Abzeichen 
behalten ihren Wert auch über die Sammlung 
hinaus, 

Es kommt aber noch eins hinzu, die Tat- 
sache nämlich, daß sich der, Warthegau einer 
großen Verpflichtung bewußt ist. Er hält die 
erste Stelle im Sammelergebnis und will sich 
von diesem ehrenvollen Platz nicht verdrängen 
lassen. Im Warthegau äber stehen wiederum 


100000 Stück Möbel und Bekleidung 


NSV.-Sonderaktion für Umsiedler / In kürzester Frist zur Verfügung gestellt 


In den vergangenen Wochen wurde durch 
die NSV., eine großzügige Sonderaktion durch» 
geführt, die Setzt im Wesentlichen zum Ab- 
schluß gelangt ist, Der Anlaß zu diesen um- 
fangreichen Betreuungsmaßnahmen mit Möbeln, 
Wäsche und warmen Bekleidungsstücken war 
ein aufgetretener Notstand Insbesondere bal 
den zuletzt ongesiedelten Rückkehrern yor- 
wiegend aus Bessarablen und dem Buchenland. 
Trotz zahlreicher kriegsbedingter Schwierig- 
keiten war es der NSV. möglich, von Anfang 
Dezember bis 5, Januar die dringend notwen- 
digen Bedarisartikel zu beschaffen und zur 
Auslieferung zu bringen. 

So wurden in diesem Zeitraum an die Um- 
siedler ausgegeben: 5024 Betten, 4689 Ma- 
tratzen, 5850 Strohsäcke, 6745 Decken, je 6265 
Bettbezüge, Bettlaken und Kissenbezüge, 4500 
Stühle und Hocker, insgesamt also: 45603 
Stück. 

Im Rahmen der gleichen Aktion wurden 
auch beträchtliche Mengen warmer Kleldungs- 
stücke ausgegeben, Insbesondere 3350 Män- 


nerhemden, 3350 Männerunterhosen, 3350 
Paar Strümpfe, ferner für Frauen: 3435 
warme Garnituren, 3495 Hemden, 3435 


Paar Strümpfe und für Kinder: 8070 Hemden, 
8070 Unterhosen, 4050 Pullover, 4010 Kleider, 
8000 Paar ‘Strümpfe, Die Gesamtzahl der aus: 
gegebenen warmen Bekeldungsstücke beträgt 
demnach 52 555 Stück. 

Neben diesen Mengen wurden ebenfalls im 
Monat Dezember aus den Beständen des 
Krlegs-Winterhilfswerkes sowie aus tellwelse 
recht umfangreichen Spenden im Rahmen’ des 
Patenschafts-Werkes del VDA. des Weiblichen 
Arbeitsdienstes und der NS.-Frauenschatt 
Vertellüungen an Bekleldungsstücken vorge- 
nommen, die dazu beigetragen haben, die Ge- 
samtaktion zu einem vollen Erfolg zu führen, 
Wenn auch, die einzelne Familie nicht so 
reichhaltig betreut werden kann wie das.durch 


die NSV, und das Kriegs-WHW. in Friedens- 
zeiten erfolgte, weil die Bedürfnisse der Front 
unter allen Umständen den Vorrang haben 
müssen, so ist es. dennoch auch hier wieder 
gelungen, die unmittelbare Not durch die Hilta 
der Gemeinschaft zu überwinden. Die Sonder- 
aktion der NSV. wird, so weit sie in den einzel- 
nen Kreisen noch nicht völlig abgeschlossen 
ist, in den nächsten Wochen ergänzend fort- 
gesetzt. 

Die Umsiedler, für die bereits während des 
Transportes und während des Aufenthaltes in 
den Lagern die NSV. der wesentliche Begriff 
der Fürsorge durch die Partei geworden ist, 
haben damit erneut erfahren, daß sie bei aller 
Schwere der hinter ihnen liegenden Zeit und 
der vor ihnen liegenden Aufgaben dennoch 
nicht allein stehen, 

Es wird einer späteren Zeit vorbehalten 
bleiben, einmal abschließend festzustellen, 
wie groß die Gesamtaufwendungen der natio- 
nalsozialistischen Volkswohlfahrt auf diesem 
besonderen Gebiete gewesen sind. Dieser 
kleine Ausschnitt, der lediglich eine kurze 
Zeitspanne im Rahmen des Gesamtwerkes um- 
faßt, kann jedoch auch allen nicht durch un- 
mittelbares Erleben Beteiligten Volksgenossen 
aufzeigen, daß ihr Beitrag zur NSV. und ihre 
Spenden zum Kriegs-Winterhilfswerk eine sinn- 
gemäße Verwendung finden.. 


Wenn das Kriegs-Winterhilfswerk gerade 
in diesem Augenblick anläßlich der Gau-Straßen- 
sammlung am 17,/18. Januar eine Abzeichen- 
‚serie herausgebracht hat, die eine Erinnerung 
an das Erlebnis der Umsiedlung darstellt, so 
wird damit auch die Erinnerung wachgehalten 
an die materielle und ideelle Betreuungsarbelt 
der Partei als sichtbares Zeichen der Aufnahme 
aller Umsledlergruppen in die größere Ge- 
meinschaft des deutschen Volkes in der neuen 
Heimat Wartheland. 


die beiden Kreise Litzmannstadt-Stadt und Litz- 
mannstadt-Land an erster Stelle, 

Wir sehen voraus, daß mancher sich darauf 
berufen wird, daß ihm bei der Kälte die Finger 
klamm werden, wenn er sie In die Tiefen sol- 
ner Anzugtaschen versenken soll, Wir emp- 
fehlen deshalb vorsorglich, das nötige Kleins 
und Großgeld In die Uberziehertaschen bzw, 


‘Handtaschen griffbereit zu stecken, damit die 


Sammler es nur abzuholen brauchen, 

Sammlungen für das Kriegs-WHW. sind 
Maßstäbe dafür, wie weit die nationalsoziall- 
stische Gesinnung bereits fortgeschritten ist, 
Wir wissen, daD unser Bezirk auch diesmal 
nicht schlecht abschneiden wird. 


Imker rüften für das Frühjahr 


In. tiefer Winterruhe liegen die ostländl- 
schen Bienenhäuschen, doch bald beginnt die 
Arbeit und der Bienenfreund trifft schon wäh- 
rend der winterlichen Naturruhe alle Vorberei- 
tungen, um beim Erwachen der Natur im Früh- 
Jahr rasch eingreifen zu können und seinen 
Pfleglingen die denkbar beste Entwicklung zu 
gewährleisten. Wachs und Honig sind die Pro- 
dukte, die das deutsche Volk in diesem Jahr 
in erhöhter Welse für die Wehrwirtschaft, die 
genesenden Soldaten und das aufwachsende 
junge Geschlecht, unsere Kinder, braucht, Des- 
halb vereinigen sich die Ortsfachgruppenvor- 
sitzer von Litzmannstadt und Umgebung am 
Sonntagvormittag im Kameradschaltsheim, um 
sich dort vom Kreisfachvorsitzer die Richt- 
linien ‚für die kommende Erzeugungsschlacht 
1942 zu holen, Am Nachmittag wird dann allen 
Bienenzucht Treibenden und Interessierten 
in der Danziger Straße 111 ein Bienenlehrfilm 
von Dir, Dr. Wohlgemuth aus Celle über das 
Bienenwunderland gezeigt, Ss. 


floß das Wasser von Zeit zu Zeit auch über 
sie hinweg. war also notwendig, die 
Dämme zu erhöhen und befestigen, Sechs 
Kilometer Dämme wurden neu hergestellt, Wir 
haben diese Dämme ‚gesehen. Hoch sind si 
und breit, so daß wir mit dem Schlitten bequem 
darüberfuhren, 

Es wurde auch nötig, die alte Dränaye 
aus dem Acker zu entlernen und eine neue 
zu schaffen, Es mag nicht leicht gewesen sein, 
das von Wurzelwerk völlig verfilzte Röhren- 
system zu beseitigen, 


Wer will in òle NPEA? 


Für den demnächst fälligen Lehrgang 
der nationalpolitischen Erziehungsanstalten, der 
Ostern 1942 beginnt, sind jetzt die Gesuche um 
Aufnahme einzureichen, Zur Aufnahme können 
Jungen kommen, die das dritte und vierte 
Schuljahr durchlaufen haben, jedoch werden 
auch ältere Schüler berücksichtigt, wenn sie die 
Bedingungen erfüllen, Die Aufnahmegesuche 
sind zu richten an die zuständige Ortsgruppe 
der NSDAP, oder an die Dienststelle der Hitler- 
Jugend, Bann 663, Jugendstraße 14, oder an die 
Geschäftsstelle des NS.-Lehrerbundes, Her- 
mann-Göring-Straße 65, Die Anträge müssen 
bis zum 20, Januar vorliegen. 


Eine Sonderzutellung von Zitronen und 
Apleln ist, wie amtlich bekanntgegeben wird, 
ab sofort vorgesehen, 

Uber die Ausgabe der Invalldenversiche- 
rungskarten befindet sich heute eine Bekannt- 
machung im amtlichen Tell. 


An Methylalkohol gestorben. Vor einigen 
Tagen versammelten sich zwei polnische Fa- 
milien anläßlich einer Totenfeler in einer Woh- 
nung in der Hohensteiner Straße, Eine der 
Tollnehmerinnen hatte vorher zwei Liter Me- 
thylalkohol erstanden, von dem alle anwesen- 
den Porsonen tranken, Sieben Personen sind 
daraufhin am folgenden Tage in ihren Woh. 
nungen an den Folgen des Alkoholgenussen ge- 
storben, — Ein lediger Haumeister, 37 Jahre 
alt, wurde in seiner Wohnung tot im Bette Ie- 
gend aufgefunden. 
zugezogenen Arztes ist auch er an Alkoholver- 
giftung gestorben, Er war als notorischer Trin- 
ker bekannt, Die Feststellungen ergaben, daß 
er In der letzten Zeit Brennspiritus zu sich ge- 
nommen hatte, 


Bauernvorsammlung in Effingshausen, In 
der Volksschule in Effingshausen fand am Don- 
nerstag eine Bauernversammlung statt, die von 
der NSDAP, durchgeführt war und einen aus- 
gezeichneten Besuch aufzuweisen hatte, Nach 
dem Ortsgruppenleiter, der von der bäuerlichen 
Arbeit im Kriege sprach, berichtete ein Vertro- 
ter der Kreisbauernschaft von den Problemen 
der Frühjahrsbestellung, Eine Aussprache gab 
Gelegenheit, alle auftauchenden Zweifelsfragen 
restlos zu klären, wobel auch die Beraterin der 
Kreisbauernschaft den anwesenden Hausfrauen 
wertvolle Ratschläge auf dem Gebiete der Ge- 
flügelzucht erteilte, 


Höhe der Miete ift gefetlich geregelt 


Bei beabsichtigten Höhersetzungen muss Entscheidung des Mietamts eingeholt werden 


Unter Berücksichtigung der Grundmiete 
hat der Vermieter dem Mieter die Berech- 
nungsgrundlagen nach elnem vorgeschrlebe- 
nen, für Litzmannstadt besonders geschaffenen 
Vordruck mitzufeilen. Eine Abschrift davon 
muß dem Städt, Mietamt, Dietrich-Eckart- 
Straße 9, eingereicht werden. Uber Einwan- 
dungen des Mieters entscheidet nur das Miet- 
amt, gegen dessen Entscheidungen Einspruch 
beim Regierungspräsidenten (Preisüberwa- 
chungsstelle) binnen einer Woche nach Zu- 
stellung des Bescheldes des Mietamtes einge- 
legt werden kann, Das Mietamt kann in 
einem solchen Verfahren oder von Amts wegen 
durch Vornahme von Zu- oder Abschlägen die 
Miete anderweitig festsetzen, wenn die Grund- 
miete unangemessen sein würde. Soweit bei 
Anwendung der vorstehend inhaltlich mitge- 
teilten Bestimmungen sich eine höhere Miete 
Khan würde, als der Mieter sie bisher ge- 
zahlt hat, darf diese nur mit einer Sonderge- 
nehmigung des Mietamtes gefordert oder ge- 
zahlt werden, Das gilt insbesondere auch 
dann, wenn die Summe der Grundmlets und 
der Heizkosten bei Anwendung dieser Bestim- 
mungen etwa höher als die bisherige Miete 
sein würde, wenn diese die Kosten für Hel- 
zung und Warmwasserversorgung mit umfaßt 
hat, 


Die vorstehend aufgeführte Regelung gilt 
nicht für Wohnungen in Altholzbauten. Für 
diese Wohnungen darf oline Genehmigung des 
Mietamtes höchstens eine Miete von 3,— bzw. 
5— RM. Raum einschließlich gefordert 
oder gezahlt werden. Nebenräume haben 
außer Ansatz zu bleiben, Für Geschäftsräume 
darf höchstens eine Miete gefordert oder ge- 
zahlt werden, die der vom Mietamt im Einzel- 
fall auf Antrag des Vermieters oder Mieters 
festgesetzten Höhe entspricht 


Asseasor I, Kortendick 


Hier spricht die NSDAP, 


Krolsteltung Stadt. Der Krelslelter. Sämtliche Mitglieder 
der Krelsamtsstäbe melden sich, soweit am Freitag noch 
nicht geschehen, houte um 14-Uhr in der fiir Ihren Wohn- 
altz zuständigen Og, zur Elntellung für die WIIW.-Sammlus 

Kreisorganlsatlonsamt. Die Post für die KriegsWH' 
Sammlung Ist heute, den 17. 1., aus der Hermann-Odrl 
Straße 128, Zimmer 10/47, bis 12 Uhr unbedingt abzu- 
holen. Kreis) er. Sonntag, 10 Uhr vormittags, Ta- 
gung der Og.-Kussenlelter mit dem Beauftragten des Onu- 
schatzmelsters in der Og. Hindenburg, Schlageterstr, 102, 
Jeder Kassenlelter ist zur Teilnahme unbedingt verpflichtet. 
Krelsschulungsamt. Die Wochenendschulungen werden bis 
auf welteres verschoben. 

Hitler-Jugend, Bann 665. Die Tellnchmer am Winter- 
lager Metern die ausgellchenen Decken sofort ab, 


Nach Feststellung des hin- ` 


i 


Aus dem Wartheland 


T 
Schmwerverlesten liegen gelaffen 
Polnischer Arzt und Landwirt ins Straflager 


(Eig. Meldung.) Zwei Polen, die sich durch 
ibr bewußt fahrlässiges Vergehen an dem Tod 
eines Deutschen schuldig gemacht hatten, wur- 
den durch das Posener Sondergericht ` ihrer 
verdienten Strafe zugeführt, Gegenstand der 
Verhandlung war ein Unglücksfall, dem der 
deutsche Landwirt Wilhelm Friemel auf der 
Chaussee nach Koschmin zum Opfer gefallen 
war, als er in der Nacht mit seinem vor- 
schriftsmäßig abgedunkelten Motorrad auf das 
völlig unbeleuchtete und auf der falschen 
Wegseite fahrende Fuhrwerk des 
polnischen Kutschers Johann Genstwa aufführ. 
Obwohl Friemel nach dem Zusammenstoß in 
schwer verletztem Zustande mitten auf der 
Straße liegen blieb, leistete ihm der Pole in 
keiner Weise Hilfe, sondern fuhr weiter, ohne 
auch bei seiner Ankunft in Koschmin einen 
Arzt oder die Polizei von dem Vorfall zu ver- 
ständigen. 

Ebenso gemein verhielt sich der kurz dar- 
auf an der Unfallstelle vorbelfahrende pol- 
nische Arzt Wybieslaski. Trotzdem 
der verletzte Deutsche ihn mehrfach um Hilfe 
bat, stieg W, nicht einmal aus seinem Wagen 
aus und überließ Friemel seinem Schicksal, 
Als man ihn viele Stunden später auffand, war 
ér bereits so geschwächt, daß er bald darauf 
seinen Verletzungen erlag. Das Gericht sühnte 
die verwerfliche Handlungsweise der beiden 
Polen, indem es Genstwa zu 6 Jahren ver- 
schärften Straflagers und den polni- 
schen Arzt zu 3 Jahren Straflager verurleilte, 


Kalisch 


Deutiche Heimat im Farblichtblld. Das 
Volksbildungswerk der NS.-Gemeinschaft „Kralt 
durch Freude” hatte im Rahmen seiner Vor- 
tragsreihe Frau Alfhild Walleiser für einen 
Lichtbildervortrag über die „Deutsche Heimat 
im Wechsel der Jahreszeiten” gewonnen, Eine 
Fülle prächtiger Farbfilmaufnahmen führte den 
deutschen Besuchern des Abends im Rathaus- 
saal die landschaftlichen und geschichtlichen 
Sehenswürdigkeiten deutscher Gaue vor Augen 
und zeigte vielen der im Warthegau neu An- 
gesiedelten die Schönheiten nie gesehenen 
deutschen Landes. Sichtlich beeindruckt von 
dem Gesehenen dankten die Besucher des 
Abends für den seltnen Kunstgenuß, ke, 


Gostingen 


r. Schadenfeuer auf dem Lande, In noch 
nicht aufgeklärter Weise brach in der Scheune 
einer Ansiedlerin in Weiden ein Brand aus, 
der das Gebäude vollkommen zerstörte. Der 
ängerichtete Schaden ist um so größer, als 
gleichzeitig 200 Zentner Getreide, verschie- 
dene landwirtschafliche Maschinen und eine 
heue Dreschmaschine mit verbrannten, 


Überall Spuren deutfchen Urfprungs 


Germanische Urnenfunde im Kreis Kutno / Viele deutsche Namen nocb vor 130 Jahren 


Auch der Kreis mit dem bekannten Schlach- 
tennamen Kutno ist nicht nur im Weltkrieg 
und besonders im letzten Polehfeldzug mit 
dem Deutschtum in Berührung gekommen, son= 
dern es gehen die germanischen Spuren dieser 
Gegend schon aul vorgeschichtliche 
Zeit zurück, Dabei ist es sehr aufschluß 
reich, daß Urnenfunde gerade in dem Raum 
der bekanten Bzura-Schlacht, in der 
Gegend von Orlow, gemacht wurden, Und die 
dort ausgegrabenen germanischen Urnen, hei 
denen der Landrat sein besonderes Intere: 
für die Vorgeschichisforschung bewies, wurden 


m 


Germanlsche Urne, bel Orlow gefunden 


bei Orlow gleichzeitig bel einer Gemeinde ent: 
deckt, die einmal weit größere Beden- 
tung als heute hatte, ja. schon vor der Kreis. 
stadt Kutno selbst ein Mittelpunkt des ganzen 
Gebietes gewesen sein soll, 

Es treffen also sowohl die Tatsache einer 
früheren germanischen Besiedlung als auch d;e 
einer Kultivierung von germani« 
scher Seitez 

Selbstverständ läßt sich die deutsche 
Vergangenheit des Landes um Kutno nicht 
allein durch die Spatenkunde, sondern später 
viel einfacher auch aktenmäßlg bele- 
gen. In diesen Tagen lagen Akten von Fou- 
tagerechnungen aus dem Jahre 1809 vor uns, 
wobei auffallend war, daß die seinerzeit sie 
einreichenden Besitzer größtenteils Leute 
mit deutschen Namen waren, deren 
Güter auch offiziell deutsche Bezeichnungen 
führten, wobei wir als Beispiel den Namen 
Georgenthal eiwähnen möchten. 

Auch deutscher Gewerbefleiß hat einst In 
dieser Stadt eine Rolle gespielt, So sahen wir 
die Einbürgerungsurkunde eines Tuchfabrikan- 
ten aus der bekannten Textilstadt Grünberg 
in Schlesien und eine weitere eines zweiten 
Fabrikanten aus Kalisch mit rein deutschem 
Namen, der vermutlich auch aus dem Schlesi- 


Kreisberufsfchule in Oftromo eröffnet 


Das alte Haus blieb stehen, sein Inneres atmet aber Jetzt deutsches Wesen 


Jl, In einer schlichten Felerstunde wurde 
am Donnerstagvormittag die Kreisberufsschule 
Ostrowo eröffnet. Nachdem die HJ. durch ihre 
Fanfaren die Feier eröffnet hatte, begrüßte 
Direktor Fleischer die Erschienenen, insbeson- 
dere OÖberregierungs- und Gewerbeschulrat 
Dr. Jäger und den Leiter der Schulabteilung 
bei der Regierung, Oberschulrat Dr. W en di, 
sowie den Kıeisleiter und Landrat Lehmann, 

- Dr. Jäger dankte dem Landrat und Kreisbaurat 
sowie Direktor Fleischer für den tatkräftigen 
Einsatz beim Zustandekommen der neuen Ba- 
rufsschule, Er betonte, daß die neuen Räume 
befonders für die fachliche Ausrichtung der 
Schüler und Schülerinnen hervorragend ein- 
gerichtet sind. Alle Voraussetzungen zu einem 
güten Unterricht sind also geschaffen. Nun- 
mehr müssen alle Anstrengungen gemacht 
werden, damit such alle Berufspflichti- 
gen im Kreise erfaßt und der Schule zuge- 
führt werden,‘ Aber auch die Schule selbst 
muß noch weıter ausgebaut werden. So werde 
schon heute daran gedacht, eine Handels- 
schuleundeineHaushaltungsschule 
ins Leben zu rufen, Wenn heute manche Be- 
rufe mit der fachlichen Ausbildung in der 
Schule noch zu kurz kommen, weil die nötige 
Schülerzahl nicht vorhanden ist, um eine Fach- 
klasse zu bilden, so mögen die Vertreter diesas 
Handwerkes daran denken, daß auch in der 
Allgemeinbildung die Berufsschule eine 
Lücke schließt und auch: diese Fächer 
von gtoßer Bedeutung für das hiesige Volks- 
tum sind, Lehrer und Schüler mögen zu wür- 
digen wissen, daß sie in einer so, schönen 
Schule schaffon dürfen. Immer aber sollen sie 
dessen eingedeu.k sein, daß der Führer die Vor- 
ausselzungen schuf, daß Deutschland. weiter 
leben kann und es noch schöner und herrlicher 
in unserem Vaterlande werden soll, Direktor 
Fleischer schilderte, nachdem ein Schülerin- 
nenchor „Deutschland, heiliges Wort" gesun- 
gen hatte, die Entwicklung der Berufsschule 
Ostrowo. Viele Schwierigkeiten waren zu über- 
winden. Im September wurde bereits der Un- 
terricht aufgenommen, zwar noch behelfsweise. 
Heute aber stehe die Schule so ‚da, daß sie 
allen Anforderungen gerecht werden kann. 
Redner dankte abschließend noch dem Kreis» 
baurat Arnold und seinen Mithelfern und 
dem Kunstmaleı Draß für die treue Mitarbeit, 

Kreisleiter und Landrat Lehmann be- 
tonte, daß der hiesige Kreis wohl noch aus 
alter deutsche: Zeit ein deutsches Aussehen 
hatte, aber das war núr innerlich, Ein frem- 
des Volkstum hatte vieles überschattet, als 
unsere Wehrmacht dieses Land befreite. Wir 
haben nun die Aufgabe, das alte deutsche Gut 
wieder lebendig werden zu lassen /oder aber, 
so aus- oder neuzugestalten, daß der alte 
Kern getragen und überdacht wird von dem 
Neuen. Vor uns steht der Befehl des Führers, 
daß dieses Land ein deutsches Land 
mit einem deutschen Gesicht werden soll. Hier 
in Ostrowo ist darum in, den beiden vergange- 


nen Jahren viel geschafft worden, Nach der 
mustergültigen Volksschule nun die neue 
Kreisberufsschule, die zwar als Gebäude zur 
Polenzeit erbaut wurde, in ihrem Innern aber 
ein schönes deutsches Gesicht erhalten hat, 
Raum und Mensch stehen In ehger Beziehung, 
Darum wird es möglich sein, in diesen sch- 
nen Räumen run auch deutsche Jugend zu 
schulen und zu erziehen, Handwerk und Gê- 
werbe sollen durch diese Jugend so stark nar 
den und arbeiten für die deutsche Volksgemalit- 
schaft und erfüllt sein von einer tiefen, aläu- 
bigen Liebe zum Führer, Mit dem Treugelöbnis 
klang die Feierstunde aus, 


An alles wurde gedacht 


Anschließend unternahmen die Gäste einen 
Rundgang durrh die neue Schule, Das Schmucks 
stück ist der Weiheraum, in dem alles 
von guter, gewerblicher Arbeit zeugt. Sel ns 
die Stirnwand mit-dem aufstrebenden Adlon, 
umgeben von einer Borte mit den altgermani- 
schen Runen, seien es die Wände, auf denan 
symbolisiert „Scholle und Ernte“, „Wohnen 
und Kleidung und Nahrung", „Handel und Ver- 
kehr“ dargestellt sind. Uber allem aber wacht 
„Das deutsche Schwert”, und zu diesen Sym- 
bolen wurden die hinweisenden Worte in alt- 
germanischem Stabreim gestaltet. Alles in einer 
schönen Form in Kasein-Tembra-Technik, 
Passend dazu ist die Decke, Sehr schön auch 
sind die handgeschmiedeten Wandleuchten 
init den mundgeblasenen Beleuchtungsgläsern 
und die Beschlöge, auch geschmiedet, zur Tür, 
Hier sieht jedur schönes handwerkliches Schaf. 
fen, Auch die anderen Schulräume sind zweck- 
entsprechend nach dem Grundsatz „Schön- 
heit der Arbeit" gestaltet, Da finden wir 
in der gewerbuichen Abtellung einen Zeichen- 
saal, eine reichhaltige Schau. von Modellen, 
eine gut eingerichtete Werkstatt, in der kauf- 
männischen Abteilung einen Schreibmascni- 
nenraum, einen Dekorations- und’ Verkaufs- 
raum, natürlich neben den notwendigen Klas- 
senräumen, Besonders reich ausgestattet ist 
die hauswirtschaftliche Abteilung, Eine blitz- 
saubere Lehrküche mit Speisekammer — 
natürlich mit den nötigen Geräten und Herden 
und alles zweckmäßig angeordnet —, ein Säug- 
lings- und Krankenpflegeraum, ein Näh- und 
Plättraum und eine Lehrwaschküche sind vor- 
handen, Reichhaltiges Anschauungsmaterlal 
für alle Berufe, sowie Karten und Bilder und 
die verschiedensten Maschinen, eine Bücherai 
stehen zur Verfügung, wie auch fir den Direk- 
tor, seinen Stellvertreter und das Lehrerkolle- 
gium schöne Aufenthaltsräume gestaltet wur- 
den, Man kaun sich in der Schule nicht ver- 
laufen. Am Eingang ist ein Wegweiser, Neben 
jedem Raum weist aber ein gemaltes Symbol 
an der Wand auf seinen Zweck hin, und außer- 
dem trägt jeder Raum auf seiner Eingangstür 
eine Beschriftung in erhabenen Holzbuch- 
staben. 


schen stammte und erst nach Kalisch und dann 
nach Kutno übersiedelte, Uberhaupt muß dia 
Weberei auch im. Kutnoer Kreis schon früh 
heimisch. gewesen. sein, worauf der Name der 
kreiszugehörigen Gemeinde Krosniewice hiu- 
deutet, was Ort mit der Spingel heißt, 

Ein ‚Gebäude der stadt Kutno, und 
zwař ganz im Mittelpunkt dieser, 
gen. Napoleon-Haus, ist geeignet, daran 
Geschichte abzulesen. Es war in der preußi- 
schen Zeit, also bis zum Jahre 1807, das-Post- 
haus, in dem im Jahre 1812 der große Korse, 
und #war in den Dezembertagen, übernachtere 
der übrigens schon 6 Jahre früher einmal in 
heutigen Kutnoer Parkschloß gewohnt hatte. 
Und jetzt enthält dieses Haus, die Städti- 
sche Volk»bücherei und dokumentiert 
damit wieder unsere neue deutsche Kultur- 


Ehem, preußlsches Posthaus 
Aufn: (1) Jaskow, (1) Bell. 


sendung im ostischen Raum, Es trägt zur Er- 
innerung an die Zeit vor 130 Jahren eine Krone 
aus Holz auf dem niedrigen Dach, 

So wird Kutno seine neue deutsche 
Erfolgsze't nach den Jahren polnisch- 
jüdischen Verfalls erleben, denn es hat mit 
seinem Hinterland eine deutsche Tradition, die 
verpflichtet, Fs sei dabei daran erinnert, daß 
die Kutno-Schlacht des Weltkrieges keineswegs 
eine unbedeutende Kampfhandlung war, öffnete 
sie doch den Deutschen. den Weg ins damalige 
Lodz, Die Umfassungsschlacht des Jahres 1939 
ist also die zweite Eintragung von Kutno in 
die neuere Kriegsgeschichte, was 
diesen Namen so bekannt und auch für unsere 
Zeit trotz seiner etwas fremd klingenden 
Endung unabänderlich gemacht hat. Wir säg- 
ten‘ bereits früher, daß er schließlich auf 
einen durchaus deutschen Namen, nämlich 
Kuttenberg, zurückgeht, Kn, 


In vorbildlicher Gemeinfchaftsarbelt 
Litzmannstadt-Land gab 43000 Wintersachen 


si, Auch im Landkreis Litzmannstadt. gestal- 
tete sich d'e Woll- und Pelzsachensammlung 
für unsere Soldaten an der Ostfront zu einem 
überwältigenden Bekenntnis aufopfernder Treue 
und Dankbarkeit der Heimat den Kämpfern des 
Führers gegenüber, Das gesamte Deutschtum 
stellte sich geschlossen hinter den Aufruf sei- 
nes Führers und spendete insgesamt 43000 
Wintersachen verschiedener Art. Besondere 
Dankbarkeit gebührt hier den Volksgenossin- 
nen des Deutschen Frauenwerkes, die in vor- 
bildlicher Gemeinschaftsarbeit die Umarbei- 
tung und sofortige Verwendbarkeit der an 
fallenen Spenden der Volksgenossen ermög- 
lichten, 5 


Leslau 


T, Der Tag der Machtübernahme, der 30. Ja- 
nuar, soll dieses Jahr in besonders eindrucks- 
voller Weise hier begangen werden, Im Thea- 
ter in der Dietrich-Eckart-Straße gastiert das 
Litzmannstädter Sinfonie-Orchester; seinem Spiel 
voraus geht eine Felerstunde der Partel, bei 
der Kreislelter Knost sprechen wird. Das Kon- 
zert findet außerhalb der Veranstaltungen des 
Konzerlringes statt, 


Hermannsbad: 


* Aufbauarbeit des Reichsbades Hermanns- 
bad, Das Reichsbad Hermannsbad, das zu pol- 
nischer Zeit den Namen Zichozcinek führte, 
hat, seitdem es unter deutscher Verwaltung 
steht, große Aufbauarbeit geleistet, Die Bäder- 
einrichtungen wurden verbessert und die Frem: 
denheime ausgebaut, Die häßlichen jüdisch- 
polnischen Bauten, die die Straßen des Badas 
verunzierten, sind der Spitzhacke zum Opfer 
gefallen, 


Zaunska-Wola 


ew. Versammlung der Einzelhändler in 
Zdunska-Wola. Für Sonntag, den 11. Januar, 
hatte die Kreisbauernschaft Schieratz, Ernäh- 
rungsamt Abt, B, die Einzelhändler Zdunska- 
Wolas zu einer Versammlung in den Stadisaal 
gerufen. Der Leiter des Ernährungsamtes 
Schieratz, Funke, konnte mitteilen, daß dia 
Marken nicht mehr wie bisher in Schieratz, 
sondern in, 7dunska-Wola am Dienstag einer 
jeden Woche abgeliefert werden müssen, wo- 
durch eine wesentliche Erleichterung ge- 
währt ist. 


Müblental 


r, Es ging vorwärts. Die vordringlichsten 
Projekte, die unser Gemeinwesen beherrschen, 
sind die Elektrifizierung und die Wasserver- 
gung, Erstere soll durch Anschluß an die 
Überlandzentrale Leslau erreicht werden, für 
letztere sind umfassende Bohrungen vorgase- 
hen. Dem Mangel eines Sportplaizes wird in 
absehbarer Zeit abgeholfen. In der Anlage 
von Straßen, Ausbesserung und Verschönerung 
der Gebäude, in der Schäffung von Grünanla- 
gen wurde im letzten Jahr tüchtige Aufbau- 
arbeit geleistet, Schule und Gemeindehaus, 
Kindergarten, ländl. Berufsschule, NSV.-Dienst- 
stelle und das Deutsche Haus überzeugen den 
Besucher von der deutschen Gestaltung dieses 
Städtchens, 


————————— Un 
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Kreisbauernschaft Litzmannstadt 


Am Dienstag, dem 20. Januar 1942, findet In der Ostlandstraße 100, ab 14 Uhr, 
ein Pferdeverkaut statt, Gleichzeitig werden auch einige. Wagen verkauft, Für 
nicht landwirtschaftliche Pferdehalter stellt die Fahrbereitschaft Strail 
8. Armee 29 (neu) die Dringlichkeltsbeschelnigung tür Pferde und Wagenk 
Für ländwirtschaftliche Betriebe stellt diese Bescheinigung die Krelsbaue: 


sthalt Litzmannstadt, Schlogeterstraße 117 (new), aus. 


Krolsbauernschaft Litzmannstadt, 


Der Landrat Litzmannstadt 


Handwerkliche, gewerbliche 
8 Stück Oroßvich und 
alle Personen, die aus wirtschaftlichen Gründen einen erhöhten Brennmaterlal- 
bedarf haben, miissen diesen Bedart solort meinem Wirtschat 
dozu nötigen Moldebogen sind bei den Amtskommissaren 

gefüllt umgehend wieder dort einzureichen. — Von Industriellen Betrieben 
And sonstigen Großverbrauchern mit einem Monatsverbrauch von über 20 t, 
ist ein Meldebogen nicht auszufüllen, da dieser Bedarf bei der Industrie- und 


Hausbrandversorgung Im Landkreis Litzmannstadt, 
und landwittschaftliche Betriebe, Vichhalter mit mehr 


Handelskammer in Litzmannstadt zu melden is 
‚Hiemannstadt, den 14. Januar 1942, 


Amtskommissar Schildberg-Land 


Einziehung öttontileher Wege, Ein Tell der Öffentlichen Wege im Bezirk di 

torı in den Forstbezirken Charlottenhütte, Enj 
und Märlental soll auf Antrag des Forstamtes Wanda eingezogen 

Dje zur Kinziehung In Frage kommenden Wege, sind In ein 
amtes Wanda, die in meinem Amtsbüro zur Einsicht ausliegt, ange: 

Aut Grund des 5 57 des Gesetzes vom 1. August 1883 müssen ige 
sprüche zur Vermeldung des Ausschlusses binnen A Wochen, vom Tage der Ver- 
Ölfentlichung an gerechnet, bei mir geltend gemacht werden, 


Wanda, und zwa 


Schildberg, den 12, Januar 1942. 


Dor Amtskommissar des Amtsbexirks Schlläherg-Land käuflii 
als Ortspolizeibehörde, gez, Rittgen, 


t melden, Die 
olen und 


Dor Löndrat, 


awa mit 


Esbit. Troc 
ronnstoff, In einschl. Geschäften 
'ackung 20 Tabl, Auch 


zum Foldpostversand zugelassen. 
Bezugsquellen-Nachweis durch ı 


Geschäfts-Anzeigen 


Städtische Ingenleurschule 
Zwickau " 
Fachschule für Maschinenbau und 
Elektrotechnik, /Ferner; Städu- 
sche Technikerschule Zwickau für 
Maschinen-, Elektro- und Chemo- 
Technik. 4 


A.G. B; Das Haus für die Dame, 
Akt-G Litzmannstadt. Adolf-Hit- 
ler-Straße 80. Wir und die neue 
Mode. Besuchen Sie uns bitte, 
wir beraten Sie mit geschulten 
Krüften fachminnisch und unver- 
bindlich. 


Karosserlebau August Wilhelm 
Neubert 
Litzmannstadt, Babenberger Str, 5 
Fernrut 272-22, Ubernehme sämtll- 
‚che einschlägigen Arbeiten, Soli- 
` der Ausführung. 


Gl 'ürkett- and Gebäude- 


Reiding 
A.t H. Schuschklewitsch, Busch- 
linie 89 — Rut 128-02, ~ ? 


Budesalz aus Hermannsbad. 
Sehr empfehlenswert hel Rheuma, 
Muskel-, Gelenk-, Frauen-, Stoft- 
wechsel- und Kreislauferkrankun- 
gen. Vorrätig In Apotheken und 
Drogerien, Großbezuig durch Firma 
Ludwig Spieß & Co., Litzmannstadt 


Bauglaserel, 

Glasschleiferel und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbei- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni- 
sche Ausführung. A, Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 100, Ruf 
188-18. 


1887 — 1942, 
55 Jahre Lieferant der Webindu- 
strio von Litzmannstadt, 85 Jahre 
erfolgreiche Arbeit, 55 Jahre 
Erfahrung, die den Weberelen 
zugute kommt, Langjährige Fach; 
kräfte bürgen für saubersie und 
gewissenhafteste Produktion, Un- 
Sere Erzeugnisse sichern eln- 
wandfreien Arbeitsgang, „ Web- 
utensilienfabrik Bruno Thiele, 


Inh, Artur Thieles Erben, Litz- 
mannstadt, Tauentzlenstraße 65, 
Fernruf 219-02, 


HERST. ERICH SCHUMM 
ur 


Mit Abavit kann man trocken 


oder kurznaß monatelang H 


vorder Aussoot beizen,dann 
braucht mon sich später nicht, 
so obzuhetzen. 


Abavit 


Universal-Trockenbeize 
Universal-Noßbeize 


CHERINO A.G, 
BERLIN-CHLBG,. 1 
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FAMILIENANZEIGEN 


Am 16, d. M. verschled in Wien 
nach kurzem, schwerem Lelden mein 
innigstgellcbter Oatte, mein gelieb- 
ter Bruder, unser leber Vetter und 
Onkel 


Leo Herbst 


Vorsitzor des Vorstandes dor Vor- 
einigten Taxtilworke K, Scheitler 
& L. Orohmann, AG., 


Aufsichtsrates dor 
rn“, Sosnowltz, 


Vorsitzor des Vorstandes der Litr- 
mannstäldter Elektrlachen Zufuhr- 
bahnen, AG., 


Vor: mitglied 
„Lesmlarz", AO. 


Vorstandamitglled der AD, Schlon- 
kor, Gottlich & Co,, Warschau, 
Im Alter von 61 Jahren. Die Ein 
Ascherung der sterblichen Überreste 
unseres teuren Entschlafenen findet 
am Mittwoch, dem 21. d. M., In 
Wien statt, Der Tag der feierlichen 
Beisetzung In der Famitiengruft/ in 
Zoppot wird noch besonders bé- 

kanntgegeben werden. 


ir Zuckerfabrik 


Dlo ' tlottrauorndon 
Hinterbliebenen. 
Wir bedauern aufs tiefste das un- 
erwartete Ableben des Vorsitzers 
des Vorstandes unserer Ocsellschäft, 
Herm Leo Herbst, und ge 
denken mit grobem Schmerz des 
schweren Verlustes dieses um un- 
ser Unternehmen hocıyerdienten 
Mannes, der In unseren Worken 
vier Jahrzehnte hindurch tätig war, 
und dessen Leben erlüllt war von 
unermüdlicher Arbeit sowie streng- 
ster Pflichterfüllung; Seine chi 
tervolle Persönlichkeit zeichnete 
sich durch hohe menschliche Eigen- 
schaften aus, unter denen vor allem 
solne wärmherzige Anteilnahme „für 
die Nöte seinor Mitmenschen Her- 
vorzuheben iste Wir werden Ihm 
für alle Zeiten ein ehrenvolles An- 
‚denken bewahren, 
‚Aufsichtsrat, Vorstand und 00- 
folgschatt der Verolnipton Textile 
worka K. Schelbler & L. Grohe 
mann, AO, 
men. 


Am17. 11, 1941 verschlod § 
tane plötzlich mein. leder f 
Gnlte, Areusorgender Vater, Oroß- 
vater, Schwlogervater, Bruder, „Oi, 
ket und Vetter 


Eduard Sindermann 


im Alter von 52 Jahren, Die Bel- 
setzung der Urne tindet am Sonn- 
tag, dem 18, 1. 1942, 15 Uhr, aut 
dem alten kath, Friedhof statt. 


Die traueraden Hinterbliebenen. 


Beerdigungs-Anstalten 


Bestattungsinstitut 

Josel Gärtner & Co, 
Litzmannstadt, Zentrale: Heer- 
straße 10, Filiale: Adolt-Hitler- 
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05. 
Gegründet 1888. 


Bestatlungsanstalt Gebr, M, und 
A. Krieger, N 
vorm. K. G. Fischer, Litzmann- 
stadt, König- Heinrich - Straße 89 
Ruf 149-41. Bel Todeställen wen- 
den Sie sich vertrauensval an 


Molkerel-Monteure, 
ge Kräfte, 


nur ‚erstklassi- 
gesucht, Molkerei- 
Maschinen und Montage, Kurt 
Schwenk, _Scharnhorststrale 3, 
Fernruf 125-68, EE 


Telephonistin für leichten Dienst, 
auch Anfängerin, gesucht, Be- 
werberinnen mit Anfangskennt- 
nissen in Kurzschrift u. Schreib- 
maschine bevorzugt. Angebote 
unter 4577 an die LZ. , 

Alleinstehende Frau, der deutschen 
Sprache mächtig, wid als Wirt- 
schafterin im deutschen Hause 
mit Bjährigem Sohn bei voller 
Kost und Logis gesucht, Vorstel- 


Rückwandrerin, 42 Jahre, sucht 
eine Stelle beim Arzt als Emp- 
fangsdame oder für Garderobe, 
Oststraße_49,_W. 9, 34818 


UNTERRICHT 


Wer erteilt privat 
stunden? Angebote 
an die LZ, erbeten, 


MIETGESUCHE 


Wohnung, 2—3 Zimmer, mit Küche 
und Bequemlichkeiten, von soli- 


Kurzschrift- 
unter 


mit Führung der Lagerkartei, ab 
sofort gesucht, Vorzustellen bei 
Wirkwaren - Wäschefabrik Gebr, 
Dietzel, Hauländer Straße 37. 


Buchhalter, zuverlässig, von Indu- 
strleunternehmen in Zdunska- 
Wola gesucht. Angebote unter 
4543 an die LZ, erbeten, 34179 


Großhandlung sucht sofort perfekte 
Korrespondent(in), bevorzugt, die 
auch Buchführung verstehen, so- 
wie Hilfsbuchhalter(in). Eilange- 
bote unter 4544 an die LZ. 

Ein Stundenbuchbalter, vertraut 
mit Steuern, Buchführung, Bilanz 


und Abschlußarbeiten, von Ver- 
troterfirma gesucht, Angebote 
unter 4563 an die LZ, 34482 
Hilfsbuchhalter(in) und  Telepho- 


nistin zum sofortigen Antritt ge- 
sucht, Handwerkskammer Posen, 
Nebenstelle Litzmannstadt, Diet- 
rich-Eckart-Straße 8, 


Deutschsprechender Kasslerer(in) 
für ein großes Lebensmittelge- 
schäft gesucht, Kaution und Re- 
ferenzen erwünscht, Vorstellen 
täglich ab 15 Uhr, Embachstr, 5, 
W, Stadtsiedlung (Straßen- 
tation), 


Jüngere(r) chem, - pharm. 
tührer(in) í 
wird für die Städt, Krankenhaus- 
apotheke zum baldigen Dienatan- 
tritt gesucht, Oberbürgermeister 
von. Litzmannstadt, Personalamt. 


Junge Bürohllfskraft 

mit  Schreibmaschinekenntnissen 
von Großbetrieb sofort gesucht, 
Bewerbungen unter 4548 an die 
LZ, erbeten, 


Junge Dürokraft 
von Spedillonsfirma sofort 
sucht, «Bewerbungen. ‚unter 

an die LZ, erbeten, 


Kassiererin und Kontoristin für 
sofort gesucht,  Vorzusprechen 
Firma S, u, M, Weinfeld, Adolf- 
Hitler-Straße 48, 34812 


Fräulein für leichte Büronrbeiten u, 
Maschineschreiben gesucht; “An 
gobole unter 4578 an die LZ. 


Großhandlung sucht perfekte Steno- 
typlstin. Angeb. u. 4564 an die LZ. 


tel- 


ge 
‚4382, 


sauber, sofort gesucht Adolf-Hit- 
lor-Straße 15, W, 4. 34840 


Putzmacherin kann sich melden bei 
ständiger Arbeit, Angebote un- 
ter 4557 an die LZ, 34488 


VERTRETER 


Herd.. und Ofenwerk sucht Ver- 
troter, Angebote unter E. 365 
an Ala-Anzeigen-Ges, m, b. H. 
Hannover, 


STELLENGESUCHE 


Buchhalter, bilanzsicher, selbstän- 
dige Arbeitskraft, mit Konten- 
rahmen vertraut, sucht Dauer- 
stellung, Angeb. u. 4554 an die LZ. 


Gowissenhafte Kraft (deutschstäm- 
mig) sucht Stellung als Kartelfüh- 
ror in größerem Betrieb oder als 
Lagerverwalter in Großhandel, 
bzw, mittlerem Betrieb, Angebote 
unter 4581 an die LZ. 34806 


Junger Dessinateur (Altreich), 20 
Jahre alt, Textilfachschule bo- 
sucht, aus Forst (Lausitz), sucht 
zum 1, April 1942 Anfangsstel- 
lung als Stütze des Dessinateurs, 
evil, auch als Stütze des Werk- 
meisters, Litzmannstadt oder To- 
maschow - Maz, bevorzugt, An- 
gebote u. 1588 an die LZ, erbet, 


apopo ETS Ea 
Deutsche (Altreich) übernimmt Ne- 
benbesch, (Lohnabrechn,, Korre- 
spondenz und sonstige Büroarb,); 
Angebote unter 4575 an die LZ. 


uuAngeboe unten 479. an ioja -15 
Deutscher, vertraut mit schriftlich. 
Arbeiten, sucht Stellung als 
Hilfslagerist, Angebote unter 129 
an Zeitungsvertrieb Eichmann, 
Pablanice, Schloßstraße 10. 


uns, wir beraten Sie gern. len zwischen 12 und 14 Uhr dem deutschem Ehepaar mit 6Jäh- 
Schlageterstraße 99, neu, W. 9| ritem Kinde gesucht, Angebote 
Vorderhaus, unter 4561 an die LZ. 3447 

FFE E - 
o NE STELLEN | rdontcie Frauen Berufst, Fräulein sucht gut möbl. 
Buchhalter, können sich bei uns als Zeltungs:| Zimmer, mit voller Pension be- 
velbständig und. erfahren, ver-| täger melden. „Litzmannstädter vorzugt, Angebote erbeten an 
Kl Amii Durehschreibebuchtüh.| Zeitung", Adalf-Hltler-Straße „88, |. Warta- Transport Gos, m. b Er 
tung und Kontenrahmen, In Ver- |3: Stock,_rochts, Hermann-Göring-Straße 99 (neu), 
trauensstellung, sowie ein Lohn-|Für Haushalt in Zdunska-Woln|Berufstätiger Herr sucht gut möbl. 
buchhalter sofort: gesucht, Be-| selbständig arbeitenden Mädchen| Zimmer, erwünscht mit Bad. An- 
werbungen unter 4547 an die) oder Frau für sofort gesucht, An gebote "unter 4594 an die LZ. 
ar geböte unter 1593 an die LZ.|Mybl, Zimmer von Beamten aus 
Perfekter Lagerbuchhalter, vartraut|Dienstmädchen, deutschsprechend,| dem Altreich, Dauermister, sofort 


gesucht, Angeb. u, 4596 an die LZ. 


Pollzelbeamter sucht möglichst ab 
solort ein gut möbliertes Zimmer, 
Angebote unter 4591 an die LZ, 


Berufstätiges Fräulein sucht gut 
möbl, Zimmer. Angebote unter 
4592 an die LZ. 34830 


Wohnhaus (1—2 Familien) sofort 
zu mieten oder kaufen gesucht. 
Eilangebote unter 4593. an die LZ. 


Zollbeamter sucht gut möbliertes 
Zimmer Nähe des Hauptbahnho- 
fes oder Stadtmitte. Angebote 
unter 4590 an die LZ. 34803 


Gut möbliertes Zimmer mit Zen- 
tralheizung für Akademiker ge- 
sucht, Angeb, u, 4566 an die LZ. 


VERKAUFE 


Schöner Kassonachrank zu verkau- 


fen Ziethenstraße 76, W. 9, von 
14—15 Uhr, 34476 
Einige Billards mit Zubehör, gut 
erhalten, sofort zu verkaufen, 
Fremdenhof General Litzmann, 
Litzmannstadt, 
Tätrawagen (Schrott), Aluminium- 


tolle usw. abrelsehalber im gan- 
zen billig zu verkaufen, E, Nou- 
Jahr, Von-Einem-Str, 38, 34503 


Neuer Schamotteoten zu verkaufen. 
Zu erfragen beim Wächter, Horst- 
Wessel«Str. 124, alt 92, 34816 


Herrenpelzmantel, mittlere Größe, 
für 1000 RM, zu verkaufen 
Schlieffonstr, 27, W, 11a, 34805 


Perslaner für kleine Figur zu ver- 
kaufen, Besichtigung bei Leusch- 
ner, Erhard-Patzer-Str, 16 (neu), 


Kaufmännischer Angestellter mit 
umfangreichen Kenntnissen in 
Buchführung, Rechnungs und 
Kontrollwesen, sowie firm in al- 
len vorkommenden kaufmännl- 
schen. Arbelten, guto Auffas- 
sungegabe und Anpassungsver- 
mögen, zur Zeit In ungokündigter 
Stellung, sucht entsprechenden 
Wirkungskreis.v Angebote mit Ge- 
haltsangabe an B, Lundt, Ham- 
burg 19, Eppendorfer Weg 62, I, 
bej. Derda, 


Es ” re = 
Kirchliche Nachrichten 
m 
Bt.-Trinltatls-Kirche, am Deutschlandplatz, 
Sonntag o. Epiphanias, © Uhr: 
Gottesdienst für Wehrmacht und Zi- 
vilgemeinde, Standortpfarrer Bez; 10.30 
Uhr Hauptgottesdienst nebst hl, 
Abendmahl, P. Wudel; 14,30 Uhr: Kin- 
dergottesdienst; 10 Uhe: Taufgoltes- 
dienst; 18 Uhr; Abendgottesdionst, P. 
von Ungorn-Sternberg. Mittwoch, 19,30 


Uhr; Bibelstunde, P. Wudel, Alt 
heimkanolle, Schlageterstr. 00, Son 
tam, 10 Uhr: Gottesdienst, Pu von Un- 


gern-Sternderg, Mittwoch, 
belstunde, P, Schedler, 


bardz, Baulührerstr, 3. Sonntag 
Uhr: Oottesdienst, P. Welk; 14,30 
Uhr:  Kindergottesdienst. Mittwoch, 


18 Uhr: Bibelstunde, P. Welk. Zdtowle, 
Nachrichterstr, 30. Sonntag, 10 Uh 
Gottesdienst, P, Schedler; 12 U 
Kindergottesdieust. Versammlung, Ne 
sülzfelder Straße 07, Sonntag, 14 Uhr: 
Kindergottesdlenst, Donnerstag, 19:80 
Uhr: Bibelstunde, P. Yon Ungerns 
Sternberg, 


annis-Kircho 


(KönlgHeinrich-Str, 
60), 2. Sonntag n, Epiphanlas, 18. Ja- 
nuar, 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit 
Feler des hl, Abendmahles, P, Dober- 
stein; 12 Uhr; Kindergoltesdienst, P. 
Doberstein; 15. Uhr: Taufgottesdienst, 
P, Doberslein; 18 Uhr: Abendgottet 


dienst, P. Taube. In der Woche: 0 
melndesaal (1. Stock). Mittwoch, den 
21, Jan, 19 Uhr: Bibelstunde, P, 
n Sonnabend, den 24. Jun, 19 

; Oehetsgemelnschaft, P. Dober- 
stein. Blbllotheksraum, Dienstag, din 
20, Jan, 18 Uhr: Fratenbünd, P. Do 
berstein; 19 Uhr; Vorbereltung def 


Christenlehre, P, Taube; 20. Uhr; Hel- 
ferstunde, P. Dobersteln, Frauenvorel 
Donnerstag, den 22, Jan., 10.30 Uh 
Andacht, P. Dobersteln, Orelsenhelms 
am Dienstag und Freitag, um 8.30 
Uhr: Morgenandacht, P. Doberstein. 
St-Johannis-Krankenhaus: am Sonn- 
abend, um 10.30 Uhr; Andacht, P, 
Dobersteln, Karishot. 2. Sonntag nach 
Epiphanlas, 18, Januar, 10,30 Uhr: 
Gottesdienst, P. Ettinger; 12 Uhr: 
Kindergottesdienst, P. Eitlnger, Freitag, 
den 23, Januar, 18 Uhr: Frauenbund, 
P, Ettinger 
&t,-Matihll-Kirche, Adolt-Hitler-Str. 283, 
2. Sonntag nach Epiphanlas, 9 Uhr: 
Kindergottesdienst, P. A, Löffler; 10 
Uhr; Wehrmachtgoftesdienst mit bl. 
Abendmahl (auch für die Zivilgemeinde), 
Standoripfarrer P, Ber; von 15.30 bis 
16.30 Uhr werden die Taulen vollzo: 
gen, P. A. Zundel/ 18 Uhr: Abend- 
Kotierdienst, P. A. Löffler, Matthäl- 
Montag, 18 Uhr; Frauenstunde, 


P. A, Löfller, Mittwoch, 17 Uhr: Bibel- 
stunde, P. A. Löltler; 19 Uhr: 
stunde, P-A. Löffler; 20 Ul 
stunde, P, A, Zundel; Konte 
eicht; Donn 17 Uhr: 
A. Zundel. Freitag, 17 Uhr: Midchen, 
P. A. Löffler, Predigistatlon, Amrum- 
straße 29, Sonntag, „10.30 Uhr: Kinder- 
wottesdienst, P. A, Lofen 17 Uhr: 
Gottesdienst, P, A, Zundel. Freitag, 19 


Uhr: Bibelstunde, P. A. Zundel, 
Dlakonissonhaus-Eilsaheih-Kapalle, Nord- 
hirae, 42, Sonntag, 10 Uhr:, Gottes- 
dienst, P, B, Löffler. 
St.-Michnells-Kirche, Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst, P. A, Schmidt; 11.40 
Uhr:  Kindergottesdienst. Mittwoch, 


18 Uhr: Bibelstunde Im Bethui 
Ev.luth, Kirche, Erzhausen. Sonntag, den 
18. Januar, 10 Uhr: Ooftesdienst; 11.30 
Uhr: Kindergottesdienst, P. Sauerbrel, 
Montag, 16 Uhr: Kinderstunden, 18 
und 19,30 Uhr: Jugendstunden. Dlens- 
tag, 16 Uhr: Kiaderstunde. Mittwoch, 
19 Uhr: Oemelndebibelstunde, 
Christliche Gemeinschaft (Landeskirch- 
liche), Leiter P, Otto Litzmannstadt, 
Friedtich-Ooßler-Sir. 8, Sonntag, 
Uhr; Oebeistunde; 19 Uhr: Evangel 
tion. Donnerstag, 20 Uhr; Bibelstunde, 


Frundsbergstr. 10. Sonntag, 15 Uhr: 
Evangelisatlon, Bergmannstr. 49a. 
Sonntag, 8.45 Uhr; Gebeistunde; 16 
Uhr: Evangelisation. 
Sonntag, 8.45 Uhr; 
Uhr:  Eevangelisatlon, 


süd, bonauste, 4 1 
Gebetstunde; 10 UI lenst; 18 
Uhr; Rvängelisation. Montag, 18 Uhr: 
Frauenbibelstunde, Freitag, 19 UI 


allgem, Blbeistunde, Litzmanni 
Nordernystraße 14. 
Uhr: 


15.30 
15.30 
Orüne 
Evange- 
07. 


Sonntag, 
lon; Mittwoch, 
Radegast, 
15,30 Uhr, 
metall 


Evangel 
Bibelstunde, 

‚65, Sonntag 

ion, Karle 
Sonntag, 9 Uhr; Uhr: 

Ev. Brildergemelnen, Litzmannstadt, Lu- 
dendortistr, 58, Sonntag, 10 Uhr: Kin- 
dergottesdienst; 15 Uhr; Predigt. Don- 
merstag, „19 Uhr: Bibelstunde, Pit, 
Kautz, Pablanlce, Johannesstraße 0, 
Sonntag, 9 Uhr: Kindergottesdienst; 
14.30 Uhr: Predigt, Pir, Mildner, Don- 
nerstäg, 18.30 Uhr: Bibelstunde, Pit, 
Hildner, 

Evangelisation, Alaxandrow, Schi 
straße 7. Sonntag, 9 Uhr: Gebetstünde; 
15 Uhr: Evangelisation, 

Evang.-Juth, Freikirche in Litzmannstadt. 
St.-Paull-6omelnde, Danziger Str, 85. 
Sonntag, 11 Uhr; Gottesdienst, P, 
Müller; 15 Uhr: Kindergottesdienst, 
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelstunde, Pe 
Malschner, St. melnde, Krete- 


der Str, 00, Sonntag, 9.3 i Gote 


Donnerstag, 19 Uhr: Bibel- 
P, Müller, Dreleinigkoltäge- 
In Andrespol, Sonntag, 18 Uhr: 
Müller, 


Sonntag, Uhr; 
Pohl; 11.30 Uhr: 
17 Uhr: Gottesdienst, he 
nerstag, 19,30; Bibel- und Betstunde, 
Boptistenkirche, Heerstr, 41a, Sonntag, 
10 Uhr: Gotlesdienst, Pr. Gutsche; 
11.30 Uhr: Kindergottesdienst. Don- 
nerstag, 19,30 Uhr: Bibel» und Be 
stunde, Baptlstenklrche, Alexandi 
strade 60. Sonntag, 10 Uhr: Gottes 
dienst, Pr, Mittelstädt; 11:30 Ubr: 
Kindergottesdienst; 10 Uhr: Gottes- 
dienst, Pr, Mittelstädt, Mittwoch, 19.30 
Bibel- und Betstunde. Maptl 
Erzhausen, Ludoltingersir. 
10 Uhr: Gottesdienst, Pı 
11:30 Uhe: Kindergotte: 
‚Gottesdiens! Mitt- 
19,30 Uhr; Bibel- und Bet- 
Baptistenkircho, nieo, 
31. Sonntag, 10 Uh 
Pr, Scheffler; 
ienst; 10 Un 
dienst, Pr, Schell 
Bibel und Betstunde. 
Zglerz, Oldekatr, 53. 
Tutschel 


Sonntag, 
Tutschek;, 
dienst; 16 Uhr: 
woch, 
stunde, 


z 


11.30 Uhr: 
Gottes 


kirche, 
tag, 10 Uhr: 
Gottesdlonst, Baptlstenkirch e 
Minow, Mühlenwog 15. Sonntag, 15 Uhr: 


Gottesdienst, Pr, Outsche, Altersheim, 
Spltzbergenstr, 2, Sonntag, 10 Ubri 
Gottesdienst, 


Hi.-Kreuzkiche (Ecke Melsterhaus- und 
König-Heinrich-Straße). Sonntag, 7 Uhr: 
Frühmesse mit Segen; 9 Uhr: Hi. 
Messe mit Volksgesang; 10 Uhr; Hoch- 
11 Uhr: HI. Messe 


amt und Predigt 
für welßruthenische Katholiken; 13 
Uhr: Spätmesse; 15.30 Uhr: Rosen 


kranzandacht mit Aussetzung, St.-Anto- 

nlus-Kirche (Werkmelsterstr.).  Sont« 

tag, 10 Uhr: Amt mit Predigt, 
Konstantinow. Sonntag, 9 Uhr: HI. Messe 


und Predigt: 


Trinltatls-Kirche, Sonntag, 
mit Segen; 9 


Hl. Messe; 10.30 Uhr: Hochamt 
mit Predigt und Segen; 15 Uhr: 
Vesper, 


Wolungen. St.-Franziskus-Pfarrklrche, 10r 
die deutschen Katholiken. 18, 1. 1942. 
Gottesdienste um 8 Uhr, 9,30 Uhr und 
11 Uhr Hochamt, 

Kallsch, Kirche, Heute, 
18.30 Wochenschlußandacht, 
P. Maczewskl, Sonntag (2, n. Epiph), 


den 18, Januar, 10 Uhr: Gottesdienst, 
P, Maczewskl; 11.30 Uhr: Kindergot- 
tesdienst (Haydnstt, 6). Dienstag, 


19,30 Uhr: Bibelstunde, 


į | Brietmarken - Sammlungen 


Damenpelzmantel, schwarz, neu, zu 
verkaufen Fridericusstr, 4, W, 2. 


Zu verkaufen ein Paar Damen-Eis- 
Ianfatlefel Gr, ‚37. Ziethenstrafle 
1 TiO; 


34817 
Hoher Spiegel auf Konsole, Näh- 
tischchen, Waschtisch mit Mar- 
mor und Kleiderschrank zu ver- 
kaufen Rabengasse 11, W, 1 
(Heinzelshoß), 34821 


Großer Bckplatz (1580, am). In der 
Nähe des August-Bier-Kranken- 
hauses zu verkaufen. Angebote 
unter 4601 an die LZ. 34848 


Mod, Schlafzimmer u, Küchenbüfett 
zu verk, Ziethenstr, St links; 


wegen 
Verhelrat, m. Tochter gebe ab: 
4 Samml, Deutsches Reich und 
Europa K, W. 600,—, Preis 200,— 
RM, 1 Samml, 60 Stück Vor- 
hilat. alte Briefe von 1830—1860, 
rels 100,— RM. In Klemfeder- 
Album. Ferner 3 Samml, in Beh- 
rends-Album Polen K, W, 380, 


ein- 
Zusendung und 

An- 
Rudl, 
unter 


Jede Sammlung wird auch 


zeln abgegeben, 
Bestellung per Nachnahme, 
gebote am Werbedienst 
Posen, Wilhelmstraße 11, 
Nr. 1326; 


KAUFGESUCHE 


Klavier, erstkl 
fen gesucht, 
an die LZ. 


Kinderschuhe oder 
25—26, _ Damen - Uberzichschuho 
oder »Stiefel, Gr, 39, zu kaufe 
gesucht Moltkestraße 155, W, 


Kinderwagen, gut erhalten, zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter, 4585 


sige Firma, zu kau» 
‚ngebote unter 4467 
34363 


Stiefel, Größe 


- [Lichtpausen, 


Volkslisten auf die Namen Lydia, 
Martin, Margit Moh, Vandalen- 
str, 5, u. Muff abhandengekomm. 


Klelderkarte der Erna Michaell 
Deutscheneck, Kr, Warthbrücken, 
Bromberger Str, in Litzmannstadt 
verloren. Abzugeben Danziger Str 
76, W. 10, 


Verlusterkiärung, Der an Frau Ma- 
rle Erbe, geb. Sowadski, geb. am 


22. Februar 1874 in 'ensh 

gen wohnh, in Kalisch, Schlacht- 
hofstr, 17, erteilte blaue Ausweis 
der Deutschen Volksliste 302 342 


ist in Verlust geraten und wird 
für ungültig erklärt, Kalisch, den 
12. Januar 1942, Der Oberbürger- 
melster, . Zweigstelle Deutsche 
Volksliste, 


Klelderkarte der Ilse Mülle: 


und, Schnauzerart, kräftiger 
Bau, in Radegast (Teofilow), Sel- 
leriepfad, entlaufen, Gegen hohe 
Belohnung abzugeben Sellerie- 
pfad 60, Fernruf 254-50, App. 96 


GEFUNDEN 


Wohnungstürschlüssel zwischen der 
Ziethen- und Schlageterstraße ge- 
funden, Abzuholen Ludendorff- 
strabe 90/92, Im Büro, 34838 


VERSCHIEDENES 


Kunstselde wird in Lohn gewunden, 
Angebote unter Angabe der Ti- 
ter sowie Qualität unter 4571 an 
die LZ, erbeten. 34497 


Geschäfts-Anzeigen 


Büstenhalter, 
Sportgürtel, Hüfthalter empfehle 
ich in schöner Auswahl, Ludwig 
Kuk, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Strase 47. Das Haus der zufrie- 
denen Kunden. 


Damenstrickjacken 
und — Pullover — sehr begehrt — 
von Wanda Schmidt, Adolt-Hiler- 
Straße 65. 


Wir geben uns die größte Mühe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stoffe herein- 
zubekommen, Bitte besuchen Sle 
uns, wir zeigen Ihnen gern, was 
wir an Woll-, Selden- und Baum- 
wollstoffen am Lager haben, 
J. Müller & Co. Litzmannstadt, 
‚Adolf-Hitlor-Str. 104a, Ruf 166-28. 


Kluge Hausfrauen sind 

Immer überlegen! 
Auch wenn manche Ware ver- 
griffen ist und im Augenblick 
nicht vorrätig, so gelingt es hilufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Züusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen, Als Ihr 
Kaufmann will ich auch gern 
Ihr Berater selon, und Sie aufmerk- 
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön- 
nen.-Kommen Sie bitte unverbind- 
lich und holen Sie sich den ge- 
wünschten Rat ein, Textilwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Litzmann- 
stadt, Adolt- Hitler-Straße 97, 
Ruf 118-58, 


Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu- 
verlässig nur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
Litzmannstadt, Fernrut 168-17. 


Fledier & Kubitschek, 
‚Chemische Reinigung und Färbe- 
rel. Filialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Rut 261-58 
Adolt-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19; Adolt- 
Hitler-Str. 162. Fillalen In Pabia- 
nice, Schloßstr, 7, Rut 308, Welden- 
gasse 8, Ruf 909. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus- 
geführt, 


Artur Fulde u. Sohn 
Packpapler- Großhandlung - Spe- 
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Rut 193-28 und 193-29, Zuverlässige 
Bedienung. 


Gummiüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 
Gummiwaren für Haus- und Indu- 
striebedarf, Johannes Schwalm, 


bei Blaumann, Adolf-Hitler-Str, 89 


an die LZ. 34013 Rut 102-95. 
Schuhausputzmaschinen, neu oder|Reparaturen 

gebraucht, sofort zu kaufen ge-| an Armband- und Taschenuhren, 

sucht, Angeb. u, 4587 an die LZ.| Heinrich Berg, Litzmannstadt, 
Grammophonplatten, alt, zu kau-|_Adolf-Hitler-Straße 102a. 

fen gesucht, Angebote unter 

4525 an die ILZ. 33379 | Malerarbeiten 


Schmalfiimapparat, 8 mm, u. Klein- 
bildkomera zu kauf, gesucht, An- 
gebote unter 4599 an die LZ: 


Schreibmaschine kauft . H. Pill 
Straßburger Linte 32, 34825 
VERLOREN 


Abhandengekommen sind 3. Reichs- 
kleiderkarten der Johann und 
Gertrud Weiß, Litzmannstadt, 
Schlageterstr, 109, alt 51, W. 16, 
Vor Annahme der Abschnitte 
wird gewarnt, 34802 


Braune Aktentasche mit Warenein- 
gangsbuch im Ernährungs- und 
Wirtachäftsamt verloren, Gegen 
Belohnung abzugeben Heerstraße 


101, im Lebensmittelgeschäft, 


größerenUmfanges werden prompt 
und billig ausgeführt. Ed, Mar- 
ozynskl Malermeister, Litzmann- 
stadt, Adoll-Hiler-Straße Nr. 114 
uf 15 


Litzmannstädter 
Altmaterlalbandlung 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 128. Ruf 142-80. 


Jäger! Achtung! 
(Ausschnelden und aufbewahren) 
Füchse kaufe ständig, größere 
Posten; hole auf Wunsch selberab. 
Pelzwaren u. Kürschnerwerkstatt 


Inh. T. Oywinski, Litzmannstadt 
‚Adolf-Hitler-Str. 46, Fernruf 127-63 


4831 | 


Konditorei-Kaffee 


. 
Karl Gahler 
Pabianice, Schloßstraße 20 
Ruf 316 


Meiner geschätzten Kundschaft 
teilw ich hierdurch mit, daß mein 
Betrieb nach dom Brando reno- 
viort und nun wioderum normal 
geötlnet Int, Ich bitte Sle, mir wie 
bisher auch weiterhin Ihr voller 
Vortraden entgegenzubringen, 


Bekleldungshaus 


BILLES 


PABIANICE 


Ludendorfistr, 8 


Grosse Auswahl in 


Damenmänteln 
und -Kleidern, 
Herrenanzigen 
und -Mänteln, 


Alles für den\Winter! 


Regenmäntel und -Umhänge 
auch für Kinder In allen Größen 


Arbeitskleidung 


KRA 
TRAG-u.FAHRBAR 


Luftschutz-Feuerlöschgaräte 
Ing. Alfred Kostyrko 


Adolt-Hitlar-Str.-288, Ruf 289-4 


den Tag durcheilen muß, 
ärgert sich besonders beim 
Rasieren über unnötige 
Zeitverluste. Rasuline b 
freit Sie schnell, schmerz- 
los und hautschonend von 
dem täglichen Bartwuchs, 
In allen Fachgeschäften, 
Preis 50 Pf, beschr.ieferb, 


USCHAS Gmbh BERUN O112 
SERBIEN TIPTE 


AVAUSE O= 


Gesunde Schlankheit 


verdanken viele dem wohlschmek- 
kenden Sonnen-Tee. Er bringt 
keine „Gewalterfolge” mit... zig 
Pfund Gewichtsabnahme In wente 
gen Tagen, sondern sorgt langsam 
und gleichmäßig, aber sicher für 
wirkliche, gesunde schlanke Linie, 
Deshalb Ist auch Sonmen-Tee 
vollkommen unschädlich,er fördert 
denStoffwechselund sorgt für gutes 
Allgemeinbefinden. Pak. =50 u. tey 
Als Sonnen-Tee-Bonbons 
zum Schlucken t= u. 2e 
In Drogerien und Apotheken. 
Hersteller: 
Hertel, Hamburg-Wandsbek 4. 


25. Jahrg. 
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mer 
Schneewittchen 


ünd die F Zwerge 


Im Vorprogrommi 
Die Zauberkiste 
Ein katiger Kosper-Film 


Heute und Montag. 13 Uhr 
Morgen 10 und 12.30 Uhr 


CASINO 


‚Morgen 10,30. und 13 Uhr 


RIALTO 


Dafür muß man 
Verständnis haben! 
Ob dns Gewünschte mal so 
oder ein bißchen anders Ist, 
— was tuts? Wichtig ist 
daß man das Goelgnote 
zwockmiiBig und preiswert 


erhält — und dns Ist durch- 
aus der Fall im 


Fachhaus für Bekleidung 


MARTIN, NORENBERG & KRAUSE 
Adolt-Hiller-Strabe 98 


A 


Gele 


‚ndreinigung® 


os bekannte Hannen kon. 


init (22 Pi 
mit 


Auch lose für Großve 
Bezugsnachwei 


KurtGade,Chom.-techn,Fabr,BerlinNO18 


Inge 
Kohle Hand stveien 


= soviel, wio ein Teelöffel fa - mit Wosser 
u einem Brei anrühren und damit die Hawt 
1:2 Minuten Jang froftieren. Dann gründlich 
abspûlen und trocknen besser poch, abtupfen. 
‚Das ist gründliche Reinigung, zugleich milde 

und lemah Plago der Haut, 


tbraucherl 
s dureh 


Gens ÜhrerÖihinheitl 
Eer sche Emphadhiha 
Surh ohon Sorsand In der grünen Packung, 
ETREDORE Mi hiy KANTON Æ Pis -KLIIMTACKUNG A PE 


Aok Akt,-0os, für Extorikultur Ostsos 
Sparen 
ohne sich ein- 
zuschränken? 
Ja! Zum Beispiel mit der guten 
Nivea-Zohnpastal Die große 
Tube kostet nur 40 Pfennig. 
saulleßlich: gespart ist gespart! 

A 


Ein feststehender Begriff‘ 
erfolgreicher Kosmetik 


THEATER 


— 

Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
‚Bühnen, Moltkestraße, Sonnabend, 
17, Jan., 15.00 Uhr, Freier Verkauf 
„Schneewelßchen und Rosen- 
rot“, Märchen nach Gebr. Grimm 
von Hermann Stelter. — 20,00 Uhr 
10. Vorst. für dieSonnabend-Mlete, 
Fr. Verkauf Wahlmiete „Lumpaci- 
vagabundus“, Zauberposse mit 
Gesang von Johann Nestroy, — 
Sonntag, 18. Jan., 11.00 Uhr Morgon- 
veranstaltung zu Gunsten d.Kriogs- 
Winterhilfswerks, — 15.00 KdF.- 
Ring 3, Wahlmiete „Lumpaciva- 
gabundus“, — 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmiete „Der Grat 
von Luxemburg“, Operette von 
Franz Lehár, — Montag, 19. Jan. 
20.00 Uhr Vorstellung f. d. Polizei 
Wahlmiete „Lumpacivagabun- 
dus“, Dienstag, 20. Januar, 
20.00 Uhr, 10. Vorst. f. d, Diens- 
tag-Micte, t Verkauf, Wahl- 
mieto „Die Nacht In Sleben- 
bürgen“, Lustspiel von Nikolaus 
Asztalos, 
Vorverkauf f, d. Wahlfrole Miete 
jewells 3 Tage — für don freien 
Verkauf 2 Tage\— vor dem Auf- 
führungatag. 


FILMTHEATER 


Casino, Adolt-Hitier-Straße 67. 15.00, 
17.45, 20.30, Der große Operette: 
Lustspleiftim der Terra „Leichte Mi 
mit Willy Filtsch, Adelheid Seeck, Orcte 
Welser, Ingeborg von Kusserow, WI 
Rose, Jacob Tiedtke, Gerh. Dammann, 
Erich Ponto, Paul Bildt, Heine Ohlsen, 
Jugendliche nicht zugelassen, Heute 
und Montag, 19 Uhr, Märchentlim: 
„Schneewittchen“, Morgen 10 und 
12.30 Uhr, 


Rialto, Melsterhaustraße 71, 
17.48, 20.30 Uht, Der 
Terra-Film „Seln Sohn” 
Hardt, Otto Wernicke, Roit Welt, 
Jda wüst, Hermann Bris, Miido 
Schnelder, Fritz Odemar, Max Oülstorft, 
Eva Tinschmann. Jugendliche zupel, 
Morgen 10,90 und 13 Uhr Märchen- 


15.00, 
spannende 
mit Karin 


Palast, Adolf- Hitler- Strabo 108. 
Beginn: 15,80, 18,00 und 20,30 Uhr, 
sonntags auch 18.80 Uhr „Immer 
nur Du...“ mit Johannes Heo- 
sters, Fita Benkhoff, Paul Kemp, 
Dora Komar, Fritz Kampers, Paul 
Wostermelor u, a. Für Jugendl. 
ab 14 Jahre zugelassen. 


Capitol, Ziethonstr, 41, Werktags 
15.00, 17.90, 20,00, sonntags 14.30, 
17.16, 20.00 Uhr „Wiener Ge- 
schichten“ mit Marthe Harell, 
Hans Moser, Paul Hörbiger. Für 

Jugendliche ab 14 Jahre erlaubt. 


Doli, Buschlinie 123, 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags nuch 13,00 Uhr 
„Annelle“ mit Luise Ullrich, Karl 
L. Diehl, W. Krauß, Käthe Hanok 
u A Jugendl, über 14 Jahre zu- 
gelassen. Jugendvorstellung von 
Freitag bis Montag nur alné Vor- 
stellung tägl. Beginn 15,00 Uhr, 

sonntags 13.00 Uhr „Lachpillen", 
Gloria, Ludendortistraße 7478. 
15.00, 17,16, 10.80, sonntags auch 
19.00 Uhr „Krach Im Vorder- 
haus“, Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen, 


Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17,00, 20.00 Uhr „Der Herracher“ 
mit Emil Jannings. Für Jugendl. 
vom vollendeten 14. Lebensjahre 
an zugelassen, 


Muse, Broslauer Straße 173. 17.30 
und 20,00, sonntags auch 16.00 Uhr 
„Quax, der Bruchpllot“mitHoinz 
Rühmann, Loth Firmans, Harry 
Liedtke, Elga Brink, Für Jugendl. 
zugelassen. Jugondvorstellungen 
15.00 Uhr, sonntags 10.00 Uhr, 


Mal, König-Helnrich-Strade 40, 15.00 
17.20, 20.00 Uhr, sonnt, auch 18.00 
„Ich sing mich in Dein Horz 
hinein“ mit Hans Söhnker, Adele 
Sandrock, H. A. von Schlettow. 
Für Jugendl. nicht zugelassen. 


Roma, Heerstraße 84. 15,80, 17.80 
19:30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Carl Peters“ mit Hans Albors. 
Für Jugendl. erlaubt, 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
18,00, 18,00. 20,00, sonntags auch 12 
„Ich kenn’ Dich nicht und liebe 
Dich“ mit Magda Schnelder und 
Willi Forst. Für Jugendl. erlaubt 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen. 
bahn 5 und 9. 45.00, 17.45, 19.90. 
‚sonntags auch’ 18.00 Uhr „Erüh- 
lingsluft“ mit Magda Schneider 
und Wolt Albuch-Retty, 


Pabianice — Capitol. 17.00 und 
20.00 Uhr „Der Gasmann* mit 
Heinz Rühmann. Jugendvorstel- 
lung „Der stählerne Strahl“ um 
14.00 Uhr. 


Kallsch, Deutsches Lichtsplelhaus 
bis 19, Jan. „Aufruhr Im Damen- 
stin". 


Löwenstadt, Film-Theator, Sonn- 
abend 17.00 u. 20,00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr „Stukas“| 
Für Jugendl, erlaubt, 


mm 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatthalter für das Wartheland 
Bi 


Raumliter Liter Welngeist 


(reiner Alkohol) 
« Monopolsprit 


l. Weindestillat 

j. Korndestlllat . 

. Origion-Rum . 

» Original-Arrak , . 

. Weinbrand In Trinkstärk 

. Welnbrand-Verschnlit 

. Rum-Verschnitt . . 

Liköre jeder Art.. 

. Obstbranntwelne s s aos a son 
. Sonstiger Sprit und sonstige Spiri- 
tuosen jeder Art und Alkoholstärke 


Insgesamt 
Bestand am 3. Nov, 1941 laut Mi 
teilung an die’ zuständige Zolistel 


(2) Die Feststellung hat allo Bestände zu umfassen, die sich Im Eigentum des 
meldeptlichtigen Betriebes In elgenen oder fremden Lägern belinden oder aut 
dem Wege dorthin sind, 

(3) Die Feststellung der Bestände ist schrittiich nlederzulegen und ayt- 
aubewahren, 

5 2 (1), Die festgestellten Bestände sind meldepflichtig, solern sie 10 Liter 
Welngeist (reiner Alkohol) übersteigen. Die Meldepflicht besteht alsdann tür den 
Oesamtbestand, 

(2) Die Meldung der Bestände ist spätestens bis zum 25. Jannun; 
Landesernährungsamt Abt, A (Landerbauerns: 
zollermstr. 33, einzureichen, 

5 3 (1). Die Gaststättenbetriebe und sonstigen Mitglieder der Wirtschafts- 
gruppe Oaststätten- und Beherbergungsgewerbe können bis zum Eriaß wolterer 
Weisungen von Ihren Beständen nur über elne Menge verfügen, die höchstens 
30 v. H: des nachwelsbaren Ausschankes vom Monat November 1041 entspricht, 


(2) Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den geltenden Bostimmun- 
gen bestraft, 


(3) Die Anordnung tritt 
Posen, den 12, Janus 
Dor Reichs 

(Can 


II ı dl 


1042 an dus 
t "Wartheland) Posen, Hohen. 


am 15. Januar 1042 In Kraft, 
1942, 


Nthalter Im Warthegau, Landesernährungsamt Abt, A 
’aiornschaft Wartheland). L V, Dr, Kohnert. 


Der Oberhürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 11/42. Sonderzutellung von Zitronen und Xpfein. Deutsche Kinder bis zu 
18 Jahren erhalten ab sofort aut Nr. B der Obstkarte 3 Stück Zitronen und 
auf Nr, O der Obstkarte 500 g Apfel, 

Die Obst- und Oemiisckleinvertelter erhalten die Zitronen bei der Firma 
Fruchthof, Askanlerstraße 1, und die Apfel bel der Firma Ladurner, Markt- 
straße O, und Firma Fruchthof, Ankanlorsiraße 4, — Es ist erforderlich, daB die 
Zitronen und Apfel sofort, spätestens aber bis Dienstag, den 20. Januar 
1942, von den Obst- und Oemüsegroßvertellern abgeholt werden. 

Litzmannstadt, den 10. Januar 1942, 


êr Oberbürgermol Ernlihrungsamt Abt, M, 


Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 
Tagung der Im le- und Hani immer Litzmannstadt In Kallsch, Am Donners- 
tag, dem. 22. Januar 1942, werden der Präsident und die Vizepräsidenten der 
neu errichteten Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt im Beisein von 
Vertretern der Partel, des Staates und der Wehrmacht zur gewerblichen Wirt- 
schaft des Kallscher Bezirks (Stadt- und Landkreis Kallsch, Landkreis Turek) 
in Kalisch, Deutsches Haus, um 17 Uhr, über die Zukunttsaufgaben der Wirte 
schaft sprechen, Alle Oewerbeirelbenden — mit Ausnahme des nicht zur IHK. 
gehörigen Handwerks — werden hierzu eingeladen. Eintritt frei; Einlähr 
karten werden von unserer Außenstelle In Kallsch, Poststraße 1, Mernruf 237, 
ausgegeben. Industrle- und Handelskammer Litzmannstadt. 


Der Oberblirgermeister Kallach 
Flschzutellung. Auf Abschnitt 23 DE und 23 DK der Lebensmittelzutellungskarte 
der Stadt Kallsch werden ab sotort an die deutsche Bevölkerung für Binzel- 
personen 400 g Dorsch und für Famliien.pro Kopf 250 g Dorsch Im Fischgeschäft 
Lambert ausgegeben. Außerdem werden die Deutschen, die Weihnachten auf 
Abschnitt 18 DE und DK der Lebensmittelzutellungskarte mit Karpfen nicht bi 
liefert werden konnten, ab sofort auf Abschnitt 18 DE und DK mit gerllucher- 
tem Dorsch beilefert. 
Kalisch, den 13, 1. 1042, Dor Ot 


Urgermelster, Ernkhrungsamt Abt. B. 


Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) Litzmannstadt 
Dokanntmachung Über Aus dor Invatldenvorsicherungs-Quittungkarten für 
Stadt- und Li Li adt, 

Wie in der Litzmannstädter Zeitung vom 14. 1, 1042 und im Ostdeutschen 
Beobachter vom 11. 1. 1942 durch die Landesversicherungsanstait Wartheland 
bekanntgegeben wurde, sind ab 20, 12, 1041 die Belt zut Invalldenver- 
sicherung für alle Invalldenversichorungspfiichtigen Beschäftigten (also Deutschen, 
Polen und alle anderen Volkszugehörigon) nicht mehr, wio bisher, In bar an die 
Sozlalversicherungsanstalt (Krankenkasse) abzulühren, sondern durch Verwendung 
von Boltragsmarken in den Invalldenversicherungs-Qulttungskarten zu entrichten. 

Die erforderlichen Invalldenvorsicherun; 

Weise wie seinerzeit bei Ausstellung der 


zu verwenden sind. Elne Belbringung von beglaubigten Abschrilten erübrigt sich 
für die aut Orund dloser Bekanntmachung einzuralchenden Anträge, 

Die für die Antragsstellung bei der Soflalversicherungsanstalt (Krankenkasse) 
Litzmannstadt erforderlichen Antragsvordrucke können bereite bel der Ausgabe- 
stelle entnommen worden, 

Es wird Jedoch dringend gebeten, bei Entnahme der Vordrucke die Arbeit 
‚geberkontonummer und die Anzahl der Versicherten, für die die Ausstellung 
der Invalldenversicherungs-Qulttungskarlen In Frage kommt, anzugeben. 

Für Betriebe mit über 260 Beschäftigten Ist elne Sonderregelung vorgesehen. Diese 
Betriebe werden gebeten, sich un h persönlich oder Ternmlindiich mit der 
‚Ausgabestelle der Sozialversicherun; it In Verbindung zu setzen. 

Sowelt In Einzelfällen die schon früher beantragten Invalidenversicherungs- 
Quittungskarten für die deutschen Versicherten won der Sozlalversicherungs- 
anstalt noch nicht ausgehlindigt wurden, sind keine neuen Anträge zu stellen, 
da diese Karten In Kürze Zug um Zug ausgegeben werden, 

Die Ausgabestelle der Invalldenvorsicherungs-Qulttungskarten der Sozlalver- 
sicherungsanstalt befindet sich Im Verwaltungsgebäude der Sozialversicherungs- 
anstalt, Litzmannstadt, Spinnlinie 225, Frontgeb,, 2, Stock, Zimmer 50 und Ist 
täglich von 8,00 bis 12.00 Uhr geöffnet, 

Darüber hinaus kann die Ausstellung der Invalldenversicherungs-Qultiungs- 
karten entsprechend der Bekanntmachung der Landosversicherungsanstalt Warthe- 
land auch bei deren Dienststelle, dem Überwachungsamt 4, Litzmannstadt, Luther- 
straße 18, beantragt werden. 

Auf die nachstehend abgedruckten Bestimmungen, die der Bekanntmachung 
der Landesvorsicherungsanstalt Warlheland entnommen sind (Abs: 6, 0, 7 und 
B), wird besonders hingewiesen. 

„Der Arbeitgeber sowohl Als auch der Arbeitnehmer haben die Pflicht, sich 
mit der zuständigen Soziaiversicherungsanstalt (Krankenkasse) sofort wegen 
der Auslioferung dor benötigten Qultfungskarten In Verbindung zu setzen, 

Der Arbeitgeber Int verpflichtet, die jeweils fällig werdenden Beltrags- 
marken wöchentlich atızukaufen und sofort‘ zu entwerten, auch in der Zeit, 
In der ihm die Qulttungskarten für seine Arbeitnehmer won den Sozlalver- 
sicherungsanstalten (Krankenkassen) noch nicht zugestellt worden sind, 

‚Aut die für die Beltragsentrichtung maßgebenden Vorschrilien der Reichs- 
versicherungsordnung In den 56 1426 bis 1446 wird besonders hingewiesen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beltragsvorschriften der Reichsversicherungs- 
ordnung können durch Ordnungsstrafen bis zu 1000,— RM. und durch Aufer- 
legung des Eln- bis Zwelfachen des Rückstandes geahndet werden." 

Näheres über die Beltragsentrichtung Ist in Kürze den von der Landesver- 
sicherungsanstalt "Wartheland herausgegebenen Merkbilttern zu entnehmen, Bis 
dahin wollen Sie sich nach dem seinerzeit von der Sozlalversicherungsanstalt 
herausgegebenen Merkblatt 5 richten, 

anntmachung vom 15, 1. 42 (Litımannstädter Zeitung vom 16. 1. 42) 
borichtigt, d Ausstellung von Ani Icherungs« 
örige und Stanteniose 


Fra 
Litzmannsi 
Litzmannstadt, den 1 


Der komm, Lel ersicherimgsanstalt (Krankenkasse) Litzmann 
‚mann, 


a Verwaltungs: 


KONZERTE 


Krelskulturing Litzmnanstadt, 
Durchführung: Städtisches Kul- 


oai 

zum Felerabend. Volkstümlicher 
Opernabend, Ausführende: Städti- 
sches Sinfonie - Orchester Litz- 
mannstadt, Dirigent; Kapelimel- 
ster Heinz Hoffmann, Litzmann- 
stadt. Solist: Opernsänger Al- 
fons Mayr, Bal, Breslau, Orche- 
sterwerke von Mozart, Wagner, 
Humperdinck, Rossini, Richard 
Strauß und Johann Strauß, Arien 
von Mozart, Wagner und Verdi. 
Eintrittspreise: 2 und 1 RM, 


VERANSTALTUNGEN 


Krelskulturring Litzmannstadt 

NSG. „Kratt durch Freude“ 
Am Freitag, d. 23, Jantar 1942, 
20 Uhr, im großen Saal d. Volks- 
bildungsstätt, _Meisterhausstraße 
94 (alt 34) Kammermusikabend, 
Ausführende; Das Sudelendeut- 
sche Streichquartett: Rudolf 


ner, 2, Violine, Oskar Riedl, Brat- 
sche, Josel Merz, Collo, 
gramm: W, A, Mozart, 
quartett B-dur, 1 Stögbauer, 
Streichquartett G-dur, op. 53, Joh. 
Brahms, Streichquartett a:moll, 
51, Nr. 2, Karten zu 3,.—, 

x u. 1,— RM, im Theäter- und 
Konzertbüro, Adolf-Hitler-Str, 05, 
und der KAF.-Dienststelle, Albert 
Breyor-Str, 5, Fernruf 178-98, 

Ein Tanzkursus 

für Fortgeschrittene 
beginnt am Dienstag, dem 20. Jan. 
um 19.30 Uhr in der Privat-Tanz- 
Schule Wismann, Adolt-Hitler- 
Straßo 88, Ruf 260-00, Prospekt, 
Auskunftund Anmeldungen täglich 
19 — 14 Uhr und 10 — 19.80 Uhr, 


Geschäfts-Anzeigen 


Schmechel und Sohn, 
Adolt-Hitlor-Straße 90, Litzmann- 
stadt — Aber selbstverständlich — 
wir stehen gern bei Ihren Klel- 
dungssorgen zur Verfügung! Es 
war Ja stots s0: Was Schmechel 
pa Sohn — empfichlt, kleidet Sie 
gut 


Du bist ein Verschwender, 
wenn Du die wenigen Dir zur 
Verkiigung stehenden Punkte für 
minderwertige Futterstoffe ver- 
nusgabst, dio nach kurzer Zeit 
erneuert worden müssen. Sel klug 
und laß Dich beraten im Fach- 
geschäft für Futterstoffe und 
Schnolderzutaten von Edmund 
Boksleitner Inh, A. Boksleltner, 
Litzmannstadt, König- Heinrich- 
Straße 79. 

Reizende Blusen 
in den verschiedensten Formen 
und Farben können Sio bei mir 
wählen. Ludwig Kuk, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitlor-Straße 47, Das 
Hays der zufriedenen Kunden, 


Hakenkreuzlahnen, 
Rolchsdienstfahnen, Autowimpel, 
Erste Litzmannstidter Fahnen: 
Tabrik, Lidla Pufa), Litzmannstadt. 
Adolf-Hitlor-Str. 159, Ruf 102-52. 

Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl- 
‚tige Ausführung auf fachmänni- 
scher Grundlage durch Malermei- 
stor A. Trenklor & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernrut 


“30, 


Porzellan ? — e 
dann E. und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 68, 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas, 
säurefosten Spiegeln so wie in 
Geschenken und Gebrauchsarti- 
keln. Besuchen Sie unsere neu- 
gestalteten Verkaufsräume, Wir 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich, Ruf 120-66 

Papler-, Schreibwaren- 
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co, Busch- 
linie 45, Litzmannstadt. Rufen Sio 
Fernruf 187-26 oder 210-16. Wir 
letern durch eigenen Transport- 
dienst schnell und zuverlässig. 


W-ollwaren 
und Wollbekleidung erhalten Sie 
bei Ludwig Kuk, dem Haus der 
zulriedenen Kunden, Adolt-Hitler- 
Straße 47. 


Leistungstlihlger Malerbetrieb 
übernimmt Heeresaufträge, um- 
fassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler- 
werkstube Erich de Fries, Schla- 
geterstraße 52, Ruf 139-95, 


Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt! 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
ruf 108-17 anrufen. Wir senden 
sofort und reparieren zuverlässig, 
Unverbindliche Beratung. 
Schrott, Altmetalle 
joder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstildter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05, 


Alteisen, Lumpen, Papler, 
Flaschen kauft ständig und holt 


„ab, Otto Manal, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241, Rut 129-97. 


Köckert, 1, Violine, Will Buch-| 


Kreiskulturring Litzmannstadt 
Städtisches Kulturamt 
17 iar 1042, 20 Uhr 


jeni Ja 
in der Städtischen: Musikschule 
Danziger Straße 38 


3. Kammerkonzert 


Werke von Johannes Brahms 
und Cesar Franck 


Karten zu 1 und 2— RM an der 
Theater- und Kontertkasse 
Adolt-Hitlor-Strado 65 


« Ropifehineraen verurfacen Yäus 
E y Het bartet 
und Pirdergefcl 

Beelnirádti le 


rbeliðe 

freude, Malde Sider bringt 

oft Dilain, Das [Ih auf bel 

Ybeumatlfe ud Oen 

Bekoeren forte negen Bahn“ 
i 


Harnsäure 


Im; Übermaß, Gicht, Rheuma, 
Magen, Darmkatarrh, sowie 
‚Arterienverkolkung, Saures 
Brennen, Gallen- u. Nieren- 
stelne sind Zeichen schlechter 
Magenpflege. Mit 


Sal digestivus 
Nattermann 


bereitet man sich ein Hell- 
wasser, das übermäßlge Harn- 
säureousschwemmt, dasBlutu, 
die Säfte reinigt u. den Magen 
richtig pflest. Die wohltuende 
Wirkung Ist bald festgestellt, 


Glas:1.25RMInApoth.u.Drog. 


u 
Malereigroßbetrieh 


Litzmannstadt ; 
Hermann-Göring-Straße 75 
Rut 152-55 


Wenn Menkoltsbrikato mal knapp 
‚werden, wo lat das lolcht zu erklären. 


soviel Ware hor, wio wir nur können. 
und der Handel lat bemüht, unsere Bre 
zetignisse gerecht zu vertellen, Wenn 
dennoch einmal Wünsche merfalè 
blafben, a0 bitten wir um Nachsicht, 
Nach dem Sego können wir alle wieder. 
aus dem Vollen achöpfent 


Persil-Worke, Düs: 
Henke su Aa 


Idort 
ATA 


